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Vom Krieg.
Tagesbericht vom

Großen Kanptqnartier.
Weitere Fortschritte im Osten .

, ° ßes Hauptquartier , 14. Febr . , vorm .
W.T .B . Amtlich .) Westlicher Kriegsschau .

^
" (n Nördlich P o n t 5, M o u s s o n entrissen wir

fn Franzosen das Dorf N o r r o y und die westlich
>eses Ortes gelegene Höhe 365. Zwei Offiziere ,
^ Mann wurden zu Gefangenen gemacht.

den Vogesen wurden die Ortschaften Hilfen
ud O b e r - S e n g e r n gestürmt . 135 Gefangene

unsere Hände .
. Östlicher Kriegsschauplatz : An und

der preußischen Grenze nahmen unsere
Kationen den erwarteten Verlauf .

Polen rechts der Weichsel machten unsere
<v tti ^ ett in der Richtung R a c i o n z Fortschritte .

^ ° lcn links der Weichsel keine Veränderung .
Oberste Heeresleitung .

AK 14. Febr . Der Berliner Lok.-Anz . meldet
Trotz der von dem russischen Botschafter

R erbetenen Bemäntelung des russischen
Ast^ uges muß die militärische Fachkritik zu-

Hindenburgs Vordringen
liiNfl,^ uptnioiirenten zuzuschreiben sei : der ge-

Täuschung iver russischen Kundschafter über
MrfuJf ln*> Richtung der deutschen Truppen und der
ob - ,,h der Bahnlinien . Es bleibe

^uva ^ en , was «■Hvohfiu-ft Nikolajewitsch nach Eni -
^ Linien au unternehmen be -

Mtige .
^ London , 13 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
^reatersche Büro meldet amtlich über den Vorstoß
^ ) tischer Flieger an die belgische
^ uste - 34 Flugzeuge und Wasserflugzeuge
hernahmen einen Angriff auf das Gebiet von

Zeebrügge , Blankenberghe und Ostende .
^ Resultat ist unbekannt . Während des Angriffs
Äir

die Flieger mit einem schweren Schneetreiben'upfen . Der Flieger Graham White , der bei
ärir; f

'
i?or * ' n die See fiel , wurde durch ein fran »

tiop schiff gerettet . Alle Flieger sind trotz hef-
^ Beschießung durch die Deutschen mit Gewehren ,
riirr '^ nqewehren und Geschützen unversehrt zu»
Da^ i . ^rt - Zwei Flugzeuge wurden besckiäbigt .
tj.iT, unternehmen wurde durch die maritime Ab-

ung >des Fliegerkorps ausgeführt .
Eine weitere dringende deutsche Warn¬

ung an die nentrate Schiffahrt.
cua r- ' Febr . Der Berliner Lok.-Anz . meldet
§ <io fl : Die deutsche Gesandtschaft in
^ « g erläßt von neuem eine dringende
w r V1 u " (T an die neutrale Schiffahrt , worin sie
hJ « »* Begründung der deutschen Matznahmen
n». " ?̂ es erklärt : Deutschland sei jetzt von neuem
bor h ' neutralen Schiffe vom 18. Februar ab
warn

^ Befahren der englischen Küste dringend zu
fijwtoeil von jenem Tage ab seitens der deut -
f H (iT ' t ^ rö ' ' ® dort der Kamps gegen die' ' f ^ n Kriegshäfen , die englische

unib Handelsflotte mit allen
Schi-s

ein unternommen werbe . Neutrale
r - bann noch in das Kriegsgebiet be-

si«
^ esen somit die nämliche Gefahr , wie wenn

Kurs inmitten von Seegefechten
^ deutschen und Engländern näh -nien . Die

tiicfy „ und das Datum der Gefechte könnten
'"flegeben werden und die angewendeten

würden für jedes Schiff , das sich in
>̂' r di -> ^ issern befinde , Gefahr mit sich bringen ,

iw , Deutschland nicht die Verantwortitng auf
Ä ch y ♦ P1.®*1 könne . Der Weg nördlich um

n b herum kann infolge der Tiefe des
To ^ r ^ rs durch Seeminen nicht gefährdet werden .
V t® c *n sämtlichen Gewässern der Nord -

' ^ snahme lder englischen Gewässer und der
die w >„ f,

^vird die neutrale Schiffahrt durch
Q 5 r <b ^ i

° 'Ttren der Admiralität nicht g e -

^ ^ erreichisch-nngarifchen
. Hagesöerichte.

SÖtJio l #W 29000 Russen gefangen .
lich wird trP ef>Z / W -T .B . Nicht amtlich .) Aint -
^ sch - Nnirlautbart vom 13 . Februar : In Rus -
vissx ^ c " und Westgalizien keine Ereig -

»i >n toeftHl'! " 0*10" an der K a r p a t h e n s r o n t istwen und mittleren Abschnitt im allgemeinen

Zur Skiirteilimg der gegkwiirtiW Kriegslage.
$ Den 10. Februar 1915.

Ueberwältigend ist die Masse der Erfolge , die
unsere Gegner in de-m bisherigen Verlauf des Krie -
ges , ihren amtlichen Kundgebungen zufolge , bereits
erzielt haben , und zwar , ohne daß je Ungünstiges
zu berichten gewesen wäre . Einzeln betrachtet ,
machen ja die Siegesbotschaften oft den Eindruck
der Anfpruchslosigkeit . Aber ihre Zahl ist so ge-
waltig , daß für jeden , der sie gläubigen Gemütes
auf sich wirken läßt , die Frage nahe liegt , wie es
eigentlich zugeht , daß gleichwohl die Franzosen und
Engländer samt ihren verschiedenenforbigen Hilss -
Völkern noch immer nicht den Russen die Hand in
Berlin , dem Zielpunkte ihrer zivilisatorischen Mis -
sion, gereicht haben . Indessen , die meisten Menschen
sind Nachrichten gegenüber , bie ihrer vorgefaßten
Meinung oder ihren Wünschen entsprechen , leicht-
gläubig , und so müssen wir mit der Tatsache rechnen ,
baß die Ansichten vieler über bie Kriegslage , nicht
nur in den feindlichen , sondern auch in neutralen
Ländern , burch die wahrheitswidrigen Berichte im -
serer Gegner irregeleitet sind . Eine Widerlegung
aller einzelnen ifalsdfen Behauptungen ist ihrer
großen Zahl wegen kaum möglich und würde klein -
lich erscheinen . Bielleicht aber kann eine kurze Zu -
sammenstellung der Hauptmomente , bie der gegen -
wärtigen Kriegslage das Gepräge geben , hier und
'da aufklärend wirken .

Sie sind in folgenden Tatsachen zu erblicken :
1 . Im Westen sind wir Herren eines wertvollen

Gebietes unserer Gegner . Vergeblich bemühen sich
seit Monaten Frankreich und England unter Ein -
setzung aller Machtmittel , über die sie verfügen , uns
diesen Besitz wieder zu entreißen .

2 . Rußlands Versuch , ihnen durch eine mit seinen
Gesamtstreitkräften unternommene Offensive zu
Hilfe zu kommen , ist gänzlich gescheitert .3 . England , «das sich die Vernichtung des deutschenWettbewerbes auf dem Meere und auf den , Welt -
markt zum Ziele gesetzt hat . sieht sich in die Desen -
sive gedrängt .

Das von uns in Besitz genommene , etwa sechs
Millionen Einwohner zählende belgische und fran¬
zösische Gebiet gehört zu ben reichsten Europas .
Nach völkerrechtlichem Grundsatze sind wir befugt ,
über seine Hilfsmittel für Zwecke der Kriegführung
nach Bedarf zu verfügen . Wir sichern diesen Besitz
mit Hilfe einer festungsartig ausgebauten , aus -
reichend starken Verteidigungslinie , die in einer
Länge von mehr als 450 Kilometer von der Nord -
see bis nahe an bie Grenze der neutralen Schweiz
reicht und zugleich das deutsche Gebiet gegen An -
griffe aus westlicher Richtung schützt . Die Behaupt -
ung dieser Stellung und bes durch sie gedeckten Be -
sitzes genügt nun zwar nicht , um unsere Gegner zu
einem unserem Interesse entsprechenden Friedens -
schluß zu zwingen . Aber sie sichert uns erheblichen
Spielraum für bie Pähl bes geeignetsten Zeit -
Punktes zu weiterem Handeln . Für unsere Gegner
dagegen bedeutet jeder Tag unseres Herrschens auf
ihrem Boden eine schwere Einbuße an ideeller und
materieller Macht . Diesem Bewußtsein entspringen
ihre seit fünf Monaten andauernden , verlustreichen
Versuche, uns aus unserer Stellung zu verdrängen ,
ebenso wie ba 'ä Bedürfnis , die Welt über bie Erfolg -
losigkeit aller ihrer Bemühungen zu täuschen . Die
Wahrheit ist , daß wir uns hellte so sicher wie je
zuvor im Besitz >des eroberten Gebietes wissen.
Kleine örtliche Gewinne , bie bie Gegner hier und da
erzielt haben , sind für bie allgemeine Lage bedeut¬
ungslos und überdies burch größere Erfolge un -
serer Truppen mehr als reichlich aufgewogen , so
allein in den letzten Wochen burch die für uns sieg-

reichen Gefechte bei Soissons , Craonne , Massiges ,
in den Vogesen u . a . Und wenn nun , wie es scheint,
die weitere Entwicklung der Verhältnisse im Westen
wesentlich bavon abhängen wirb , aus lvelcher Seite
die größere Ausdalier ber körperlichen lind seelischen
Kräfte sowie bie größere Fähigkeit zll nachlialtigenl
Ersatz der verbrallchteil Kräfte besteht , so sehen wir
dieser Entwicklung bei aller Hochachtung vor Lord
Kitcheners Organisationstalent mit bereckstigtem
Selbstvertrauen entgegen .

Die Hoffnungen , die die Westmächte auf Erlösung
aus ihrer -peinlichen Lage durch die verheißene rus -
fische Offensive gesetzt hatten , sind nicht in Erfüllung
gegangen . Rußland hat eineil Anlauf zn dieser
Offensive im Oktober vorigen Jahres genommen ,
und zwar unter Einsetzung der ganzen Macht seines
Feldheeres , einschließlich der asiatischen und kau-
kasischen Armeekorps , sowie des weitem größten Teils
seiner Reservetruppen . Aber trotz der gewaltigen
Zahl der Stxeiter ist diese Offensive , noch ehe sie die
deutsche Grenze erreichte , an der genialen Führung
llnd der überlegenen Tüchtigkeit der ihr in engster
Gemeinschaft entgegengetretenen deutschen und öfter -
reichisch -uugarischen Truppen völlig gescheitert .
Heute , fast vier Monate nach Beginn der großen
Offensive , stehen die Russen überall nahe an den
Ausgangspunkten der letzeren in Polen und Galizien .
Sie leisten zwar dort in stark befestigten Stellungen
noch Widerstand , besiuden sich aber doch schon jetzt in
eineni derartig zermürbten Zustande , daß sie , min -
destens für absehbare Zeit , zu weitereil Offensiv -
Unternehmungen unfähig sind . Daran knüpft sich un¬
mittelbar die wichtige , hier nicht näher zu erörternde
Frage , wie lange Rußland noch imstande sein wird ,
den Krieg fortzusetzen .

Englands Krafteinsatz in diesem Kriege ist im Ver¬
gleich zu dem seiner Verbündeten bisher mehr als
bescheiden gewesen . Die Engländer glauben ihr Ziel
billiger erreichen zu können , indem sie unsere Frauen
und Kinder mit dem Hungertods bedrohen . Daß
sich inzwischen die Festlandsvölker die Schädel ein -
schlagen und daß sich für sie selbst dabei die günstigste
Gelegenheit bietet , ohne Risiko deil Handel aller
Nationeil , einschließlich der verbündeten und neu -
tralen ^ zugunsten des eigenen Prosits lahm zu legen ,
hat jenen sauberen Plan um so verlockender gemacht .
Nun wir uns aber anschicken , zur Verteidigung
unserer wehrlosen Bevölkerung , also in der Notwehr ,
zu ähnlichen Waffen wie unsere maritimen
Gegner zu greifeil und sie sogar in ihrem
eigenen Gebiete zu bedrohen , erheben sie ein gewal -
tiges Geschrei . Wir können nicht glmlben , daß sie
damit anderwärts Gehör finden werden , in Deutsch -
land jedenfalls nicht .

Die angekündigte Tätigkeit unserer Flotte ent¬
bindet uns jedoch nicht von der Pflicht peinlichster
Verfolgung aller jener sorgfältig erwogenen An -
ordnungeu , die getroffen sind lind sich etiva noch als
notwendig herausstellen , um unsere Bevölkerung
auch für den Fall fortdauernder Unterbindung der
Lebensmittelzufuhr sicher vor Maugel zu bewahren .
Die dainit verbundenen Unbequemlichkeiten sind ver¬
hältnismäßig leicht zu tragen , denn erhandelt sich
hierbei um nichts Geringeres als um Sicherstelluug
unserer nationalen Existenz gegen die Folgen niög -
licher Rechenfehler .

Aber wenn auch in dieser Hinsicht jeder Mann und
jede Frau tut , was die Pslicht gebietet , so können wir
der weiteren Entwicklung der Dinge , unbekümmert
um feindliche Lügenbnlletins , mit ruhiger Zuversicht
entgegensehen .

v . B l u m e, General d . Ins . z . D .

unverändert . Die Parken russischen Gegenangriffe
nächst des D u k l a p a s s e s sind seltener geworden .
Im östlichen Abschnitt sind Fortschritte erzielt .

Gleichzeitig mit dem erfolgreichen Vordringen in
der B u k o w i n a überschritten eigene Truppen nach
Zurückwerfen des Gegners bei Körösinezö den Ja -
blonica -Paß und die Uebergänge beiderseits dieser
Straße . Während die in der Bukowina vorrückenden
Kolonnen unter zahlreichen Gefechten die Sereth -
lime erreichten , erkämpften sich die im obereil Fluß -
gebiet des Prath und auf Nadworna vordringenden
eigenen Kräfte den Austritt aus den Gebirgstälern
und erreichten Wiznitz , Kuty , Kosoiv, Delatyn und
Pacieczua , wo die Russen gegenwärtig an verschic-
denen Punkten halten .

Durch die in letzter Zeit täglich eingebrachten G e -
sangenen wurde die Summe der in den jetzigen
Kämpfen gemachten russischen Kriegsgefangenen auf
29 000 Mann erhöht .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö s e r , Feldmarschalleutnant .

Wien , 14. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) A m t-
lich lvird verlantbart : 14 . Februar 1915 :

! e st-Die Situation in R u s s i s ch-P o l e n lliib
galizien ist u n v « r ä n b e r t .

Ein Teil der eigenen Gefechtsfront im Abschnitt
Dnkla , gegen den bisher heftige russische Angriffe

. geführt wurden , ging selbst zum Angriff über ,
warf den Feinb , und zwar sibirische Trappen , von
zwei dominierenden Höhen und erstürmte eine
Ortschaft bei V i t k ö z . Gleichfalls erfolgreich
war der Angriff ber Verbündeten in ben mittleren
Walbkarpathen . Auch hier wurde dem Gegner
eine viel umstrittene Höhe entrissen .

In den gestrigen Kämpfen wieder 9 7 0 G e -
fangenc . In Südostgalizien und in der
Bukowina siegreiche Gefechte . Der süb-
westlicĥ N a d w o r n a zur Deckung der Stadt hal -
tende Feind wurde geworfen , die Höhe nördlich
D e l a t y n erobert und hierbei zahlreiche
Gefangene gemacht .

Der Stellvertreter des Chefs bes Generalstabs :
V. Höf e r , Feldmarschalleutnant .

Hc
Berlin , 13 . Februar . Der Lokalanzeiger meldet

aus Wien : Nach Nachrichten vom Duklapaß beziffern
sich die russischen V e r l u st e in den letzten

Kämpfen ungeheuer . Der Kampf bei Lipne und
Kastelikberg kostete den Russen über 600 » Tote
und sehr viel Gefangene . Die sibirische Division48 ist bis auf 600 Mann vernichtet , ein anderes
russisches Regiment ist aufgerieben . Die deutschen
und österreichischen Truppen kämpften stellenweise
gegen eine dreifache Uebermacht . Die deut -
scheu Offiziere erklären den Kriegsberichterstatteru ,
daß die letzten Kämpfe zu den s ch w i e r i g st e n d e s
ganzenFeldznges gehören . Die Verbündeten
haben gegen 5 russische Korps in heldenhafter Weist
gefochten.

, Budapest , 14 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ein
hiesiges Blatt meldet aus Bistritz : Unsere Truppen
sind in R a d a u tz eingezogen . Der Einzug geschah
so schnell, daß der dort sich aufhaltende russische
G e n e r a l st a b keine Zeit hatte , zu slüchten und
mit dem gesamten Bureau in Gefangen -
schaft geriet . Der kommandierende General
verübte S e l b st in o r d .

*
Eiue schwere Anklage gegen einen englischen

Gesandten .
Wie » , 13 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Dil

Neue Freie Presse veröffentlicht einen Aufsehen
erregenden Brief Sir Roger Case »
m e n t s an Sir Edward G r e y, in dem Casement
mit allen Einzelheiten nachweist , wie der englische
Gesandte in Kristiania versucht habe , Sir Roger
Casement durch verbrecherische Mittel in
seine Gewalt zubringen . Casement hatte sich im
Oktober von Amerika nach Europa begeben , nachdem
er vorher in einer Erklärung an die irischen
Landsleute den Standpunkt vertreten habe ,
daß die Iren nicht g e g e n D e u s ch l a n d die
Waffen ergreifen dürften . Als er am
29 . Oktober in Kristiania eingetroffen war , suchte die
dortige englische Gesandtschaft sofort Anknüpfung mit
seinem Diener , einen , Norweger namens Adler
Christensen . Der englische Gesandte hatte mit
Christensen in der englischen Gesandtschast eine An -

. zahl Unterredungen , in ber er ihn zu bestiiunien
suchte, zu r B e i s e i t e s ch a f f u n g C a s e m e n t s
b e h i l f l i ch z u s e i n . Der englische Gesandte ver -
sprach dem Diener „auf sein Ehrenwort " 5000 Pfund ,wenn es gelänge , seinen Herrn in die Hände der
englischen Behörden zll spielen . Sollte Casement bei
dieser gewaltsamen Entführung etwas zustoßen , oder
er sonst zn Schaden kommen , so würde der Gesandtedafür sorge » , daß die Nachforschungen niederge -
schlagen wurden uud die Entführer straffrei aus '
gingen . Der Gesandte forderte Christensen Iveiter
aus , die Korrespondenz Casements zu ent¬
wenden und thnt auszuliefern . Im Einverständ -
nis mit Casement sührte Christensen die Verhand -
hingen mit dem englischen Gesandten weiter , nach,
dem Casement sich aus Kristiania in Sicherheit ge-
oracht hatte . Das Ziel blieb , Casement aus den,
Wege zn räumen . Der englische Gesandte händigte
Christensen sogar die S ch l ü s s e I zur Hinterpforte
der Gesandtschaft ein , damit er jederzeit nnbe -
merkt das Haus betreten könnte . Er übergab ihm
mehrmals Geldbeträge nnd stellte ihm schließlich an ,
3 . Jannar eine förmliche , ordnungsmäßig von ihm
unterschriebene Zusicherung im Namen der
britischen Regierung ans , in der er ihm Belohn¬
ung und Straffreiheit für die Begehung des
geplanten Verbrechens versprach . Dieser Brief lau -
tet in der Übersetzung : „Englische Gesandtschaft
Kristiania (Norwegen ) . Im Namen der britischen
Regierung verspreche ich folgendes : Falls auf Grund
von Mitteilungen , die Adler Christensen mir macht ,Casement mit oder ohne seine Gefährten in meine
Hände geliefert wird , soll der genannte Adler
Christensen von der britischen Regierung die Summe
von 5000 Pfund Sterling erhalten , zahlbar nach
seinem Wunsch . Adler Christensen soll außerdem
persönliche Straffreiheit genießen und auf Wunsch
sreie Ueberfahrt nach den Vereinigten Staaten er -
halten . M . de C . Findlay . Seiner britischen Majestät
Gesandter .

" Dieses ist im wesentlichen der seltsame
Inhalt der Mitteilungen Sir Roger Casements an
Sir E . Grey .

Die Finanzkonserenz des Dreiverbandes .
Kopenhagen , 13 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Berlingske Tidendc meldet aus Paris : Der Minister
des Aeußern , Delcass 6 , ist mit dein russischen
Fi nanzmini st er Bark aus London zurückge-
kehrt . — Der Tenips schreibt hierzu : Wir kennen
nicht das Resultat der Zusaminenknnft zwischen
Grey und Delcass ^ , aber die getroffenen Abmach -
nngen stehen sicherlich unter dem Eindruck der gün -
stigen Stellung , die die verbündeten Heere jetzt inne
haben . Tiefe llmstände werden trotz aller deutschen
Manöver (siehe die letzten Meldungen über „deutsche
Manöver " an der Ostfront . D . Red .) die noch
zögernden Länder veranlassen , den verbündeten Kräs -
ten eine Stütze zu geben , wie sie notwendig ist, um
den Sieg auszunutzen .

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)
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Die immimW Kok

an DtiitschlsuZ .
Berlin , 12. Febr . (W .T .B . Amtlich .) Die ainerika -

nische Note an Deutschland hat folgenden Wort -
laut :

Ew . Exzellenz ! Ich bin von meiner Regierung beauf -
tragt , Ew . Exzellenz folgendes mitzuteilen : Die Negier -
ung der Vereinigten Staaten ist durch die Bekannt »
machung des deutschen Admiralstabes vom
4 . Februar 1915 darauf aufmerksam gemacht worden , daß
die Gewässer rings um Großbritannien und Irland ein -
schließlich des gesamten Englischen Kanals als Kriegs »
gebiet anzusehen seien , daß alle in diesen Gewässern
nach deni 18. d . M . angetroffenen Kauffahrteischiffe zer -
stört werden sollen, ohne daß es immer möglich sei, die
Besatzung und die Passagiere zu retten und daß auch
neutrale Schiffe in diesem Kriegsgebiet Gefahr lau -
fen , da angesichts des Mißbrauchs neutraler Flaggen , der
am 31 .

'
Januar von der britischen Regierung angeordnet

sein soll und angesichts der Zufälligkeiten des Seekrieges
es nicht immer vermieden werden könne , daß die auf
feindliche Schiffe berechneten Angriffe auch neutrale
Schiffe träfen . Die amerikanische Regierung erachtet es
dah ^r als ihre Pflicht , die kaiserlich deutsche Regierungin aufrichtiger Hochschätzung und mit den
freundschaftlich st en Gefühlen , aber doch ganz
offen und ernstlich auf die sehr ernsten Folgen aufmerk -
sam zu machen , die das mit der Bekanntmachung offen -
bar beabsichtigte Vorgehen möglicherweise herbeiführenkann . Die amerikanische Regierung schätzt diese möglichen
Folgen mit solcher Besorgnis ein , daß sie es unterden obwaltenden Umständen als gerecht , ja auch als ihre
Pflicht erachtet , die kaiserlich - deutsche Regieruiig zu er -
suchen vor einem tatsächlichen Vorgehen die kritische Lage
zu erwägen , die in den Beziehungen der VereinigtenStaaten zu Deutschland entstehen könnte , falls die deut -
scheu Seestreitkräfte in Befolgung der durch die Bekannt -
machung des Admiralstabes angekündigten Maßnahmen
irgendein Kauffahrteischiff der Vereinigten Staaten zer -
störten , oder den Tod eines amerikanischen Staatsange -
hörigen verursachten . Es ist selbstverständlich nicht nötig ,die deutsche Regierung daran zu erinnern , daß einer
kriegführenden Nation in Bezug auf neutrale Schiff «
auf hoher See lediglich das Recht der Durchsuchung
zusteht , es sei denn , daß eine Blockadeerklärung ergangenist und die Blockade effektiv aufrecht erhalten wird . Die
Regierung der Vereinigten Staaten nimmt an , daß ein «Blockade im vorliegenden Falle nicht beabsich -t igt ist eine Erklärung oder Ausübung des Rechts , jedes
Schiff anzugreifen und zu zerstören, , das ein näher um -
schriebenes Gebiet auf offener See befährt , ohne erst
festgestellt zu haben , ob cS einer kriegführenden Nation
gehört , oder ob seine Ladung Kontrebande ist, wäre eine
Handlungsweise , die so sehr im Widerspruch mit allen
Präzedenzen der Seekriegführung steht , daß die ameri -
konische Regierung kaum annehmen kann , daß die Kaiser -
lich-Deutsche Regierung im vorliegenden Falle nicht alles
mögliche ins Auge faßte . Der Verdacht , daß einzelneSchiffe zu Unrecht eine neutrale Flagge führen , kann
nicht eine berechtigte Vermutung schaffen dahingehend ,daß alle Schiffe , die ein näher umschriebenes Gebiet durch -fahren , demselben Verdacht unterliegen . Gerade , umsolche Flaggen aufzuklären , ist nach Ansicht der amerika -
Nischen Regierung das Recht der Durchsuchunganerkannt worden .

Die amerikanisch « Regierung hat von der Denkschriftder kaiserlich -deutschen Regierung , die zugleich mit derBekanntmachung des Admiralskrb » «rnangen ist, eingehendKenntnis genommen . Sie 'benutzt «diese Gelegenheit , di«
kais . - deutsche Regierung mitgrößterHochschätzung
darauf aufmerksam zu machen , daß die Re -
gierung der Vereinigten Staaten zu einer Kritik wegennicht neutraler Haltung , -der sich nach Ansicht der deutschenRegierung die Regierungen gewisser anderer neutralerStaate !- ausgesetzt haben , keine Veranlassung gegeben hat .Die Regierung der Vereinigten Staaten hat keiner Maß -
nähme zugestimmt oder hat es bei keiner solchen bewenden
lassen , die von den anderen kriegführenden Nationen im
gegenwärtigen Kriege betroffen worden sind und di« aufeine Beschränkung 'des Handels hinzielen . Vielmehr hatsie in alle » solchen Fällen eine Haltung eingenommen ,di « ihr das Recht gibt , d !ese Regierung in der richtigen
Weise siir alle eventuellen Wirkungen auf die amerika -
nische Schiffahrt verantwortlich zu machen , welche durchdie bestehenden Grundsätze des Völkerrechts nicht gerecht -
fertigt sind . Daher erachtet sich die amerikanische Re -
gierung im vorliegenden Falle mit gutem Gewissen aufGrund anerkannter Prinzipien für berechtigt , 'die in der
Note angedeutete Haltung einzunehmen . Falls M« Kom¬
mandanten deutscher Kriegsschiffe auf Grund der An -
■nafyme, daß die Flagge der Vereinigten Staaten nicht
in gutem Glauben geführt werde , handeln sollten , und auf

Vie Machtßuöen .
Eine Geschichte aus dem Bregenzerwalde

von Franz Wichmann .
(Nachdr . verboten .)

10 > ( Fortsetzung .)
Und jetzt befand sie sich auf freiem Felde ; der

Wald lag
_ schon weit hinter ihr und nirgends bot

sich eil? Schutz . Schon begann es in der finsteren
Luft bläulich zu zucken , und die Kleine brach in ein
krampfhaftes Weinen aus .

Als aber der erste Donner schwer erschütternd
iiber der Erde grollte , ohne daß bisher ein Regen -
tropfen fiel , da fing sie an zu laufen , gerade aufdas Dorf zu , als ob alle Mächte der Hölle hinter
ihr drein wären . Nur einen Schlupfwinkel , wo sie
sich verbergen konnte , die gräßlichen Blitze nicht
sehen mußte und den Donner weniger hörte !

Atemlos erreichte sie den ersten , am Anfang des
Ortes vereinzelt stehenden Hof . Sie konnte nicht
weiter und suchte die Haustür zu öffnen . Aber sie
war verschlossen : die Bewohner mußten , wie fast
alle Leute vom Dorf , nach Jsarsfeld auf die Kirch-
weih sein .

Und jetzt erst bemerkte sie , wo sie sich befand . Es
war das Haus des Starzlhofcrs , des jetzigen Tod -
feindes der Ihrigen I Das Kind freilich kümmerte
das wenig , sie hatte ja den Dominik immer gut lei -
den mögen — und was sie fürchtete , war nur der
Zorn des Vaters , wenn er erfuhr , wo sie gewesen sei .

Aber die Angst vor dem immer fürchterlicher los -
brechenden Wetter überwog doch jedes andere Be -
denken in ihr . Sie lief um das HauS herum , um

ie angebaute Scheuer zu erreichen . Gott sei Dank ,ie mußte offen fein , denn eben schlich ja dort ein
Mann heraus , der die Tür hinter sich nur anlehnte .

Es war stockfinster geworden , daß sie den Fremden
nicht erkennen konnte — vermutlich ein Knecht , der
sich eilig dem Walde zu entfernte , um noch am Abend
der Kirchweihfreuden teilhaftig zu werden .

Von Herzen froh schlüpfte Loni durch die offen ge -
lassene Tür in die 'Scheune hinein , und die Stiege

hoher See ein amerikanisches Schiff oder das Leben
amerikanischer 'Staatsangehöriger vernichten sollten , sowürde die Regierung der Vereinigten Staaten in dieser
Handlung schwerlich etwas anderes als eine unentschuld -
bare Verletzung neutraler Rechte erblicken tonnen , die
kaum in Einklang zu bringen sein würde mit den
freundschaftlichen Beziehungen , die jetzt glücklicherweise
zwischen den beiden Regierungen bestehen . Sollte eine
solche 'beklagenswerte Situation 'bestehen , so würde sichdie Regierung der Bereinigten Staaten , wie die kaiserlich -
deutsche Regierumg 'wohl verstehen wird , genötigt sehen ,die kaiserlich -deutsche Regierung für solche Handlungen
ihrer Marinebehörden streng verantwortlich zumachen und all« Schritte zu tun , die zum 'Schutze
amerikanischen Lebens und Eigentums und zur Sicher -
ung des vollen Genusses der anerkannten Rechte auf
hoher See für die Amerikaner erforderlich sind .

In Anbetracht dieser Erwägungen handelt di« Re -
gierung 'der Vereinigten Staaten mit der größten Hoch -
schätzung und in dein ernstlichen Bestreben , irgend
welche Mißverständnisse zu vermeiden und zu ver -
hindern , daß Umstände entstehen , die sogar einen Schattin
auf den Berkehr der beiden !?!egierungen werfen könnten .
Ferner spricht die amerikanische Regierung Vis zuversicht¬
liche Hoffnung und Erwartung aus , daß die kaiserlich -
deutsche Regierung die 'Versicherung geben kann nd will ,
daß amerikanische 'Staatsbürger und ihre 'Schiffe an¬
ders als im Wege der Durchsuchung durch
deutsche Seestreitkräfte selbst in dem in der Bekanntmach -
ung des deutschen Admiralstabs nähör bezeichneten Ge -
biete nicht belästigt iverden sollen .

Zur Information der kaiserlichen Regierung wird
hinzugefügt , daß der Regierung Seiner Britanni -
i chc ii Majestät bezüglich des ungerechtfertig -
ten Gebrauchs der amerikanischen Flagge
zum Schutze > britischer Schiffe Vorstell -
ungen gemacht worden sind .

Ich benutze diesen Anlaß , Ew . -Exzellenz erneut
meiner ausgezeichnetsten Hochachtung zu versichern .

Gez . James W . Gerard .
Seine Exzellenz Herrn v . Jagow , Staatssekretär

des Auswärtigen Amtes .
(Notiz : Die von der amerikanischen Regierung er -

betene Aufklärung wird , wie wir annehmen , in dem¬
selben freundlichen Ton erfolgen , in dem die amerika -
nische Note gehalten ist.)

*
Köln , 14 . Febr . ( W .T .B .) Die Köln . Ztg . meldet auS

Berlin : Reuter konnte , wie aus dem amtlichen Wort -
laut der amerikanischen Note an Deutschland zu ersehen
ist, nicht widerstehen , sie in englischem Sinne zu für -
b e n und Schärfen hineinzubringen . Der Inhalt der
Note sei aber auch nicht mit ungeteilter Be -
friedigung aufzunehmen .

Wien , 14 . Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich ) In der Be -
sprochnng 'der amerikanischen Note ' an Deutsch ,
land führt die Neue Freie Presse aus : Deutschland habe
die Rechtfertigung , daß es nach altem Brauch zur Ver -
gelt »-ng schreiten dürfe , wenn der Feind selbst die im
Kriege gezogenen Schranken mißachte . Wilson wende
sich jedoch nicht gegen den Urheber , sondern gegen den
Nachabmer . Als die englische Admiralität allen «mi¬
tralen Schiffen den Weg vorschrieb , den sie durch die
Nordsee und den Kanal zu nehmen hätten , blieb Wilson
gleichgültig . Jetzt , da Teutschland Aehnliches verlange ,
sage er , die Kriegführenden hätten kein anderes Recht
als das der Untersuchung des Schiffes . Deutschland , so
schließt das Blatt , wird nicht zu schrecken sein . Es hatte
sicher nicht die geringst « Absicht, Streit mit den Vereinig -
ten Starrten anzusnngen . und so die 3 <rf)t der Feinde auvermehren , aber da ? große de,Usch« Volk , ixt « den Ameri¬
kanern niemals ein Haar gekrümmt hat , wird sich nicht
einschüchtern lassen .

Die amerikanische Note an England .
London , 13. Febr . ( W T .B . Nicht amtlich . ) DaS

R eutersche Büro meldet aus Washington : Der Text der
amerikanischen Note an England besagt , daß das Staats -
departcment von der Erklärung des deutschen Reichs -
inarincamtes Kenntnis erhalten habe , daß die englische
Regierung ausdrücklich zur Benutzung der neutralen
Flagge ermächtigt habe . Das Staatsdepartement er -
wähnt auch den Fall der „Lusitania " und die Zeitungs -
berichte über die Erklärung des Foreign Office , welche
die Benutzuiig der neutralen Flagge verteidigte . Die
Note erklärt , die amerikanische Regierung fasse mit
Angst und Sorge irgendwelche allgemeine Benutzung
der amerikanischen Flagge durch englische Schiffe inS
Auge , welche die in der deutschen Erklärung bezeichneten
Gewässer befahren würden .

London , 14. Febr . ( W .T .B , nicht amtlich .) In der
in den Blättern veröffentlichten Note der Washing -
toner Regierung cm die britische Regierung
heißt es : Der gelegentliche Gebrauch der Flagge einer

cmpor . Da oben noch ein kleines Fenster die Blitze
hereinleuchten ließ , barg sie wie zu Hause sich tief
ins Heu , verstopfte sich die Ohren damit und hielt
sich mit den Händen die Augen zu.

So lag sie wohl eine Viertelstunde , während
draußen die Erde sich in einem Meer von Mammen
badete , der Donner mit schauerlichem Krachen die
schwarze Luft zerriß und noch immer kein Regen
fallen wollte .

Da machte ein unerklärliches , unheimliches Ge -
rausch das furchtbare Kind plötzlich entsetzt auf -
springen .

Es war , als wenn unzählige Mäuse an den Wän -
den der Scheuer nagten , so knisterte , prasselte und
rauschte es .

O . der fürchterliche Blitz , der da wieder ihre Augen
blendete I Aber der nahm ja gar kein Ende mit
seinem roten , glühenden Schein ! Himmel , das war
ja kein Blitz , — das war ja um sie her , überall , die

- ganze Scheune war erfüllt davon — und jetzt erst
kam ihr der scharfe Brandgeruch zum Bewußtsein ,
der beißende Rauch , der ihre Augen tränen machte.

„Feuer , Feuer I " schrie die Kleine in furchtbarem
Schrecken , stürzte auf die Knie , rang die Hände und
betete wieder den Spruch , den sie einmal von den
Nachbarskindern gehört hatte :

„Vor Sünden , Schuld und Feuersnot bewahr ' uns
gnädig , lieber Gott ! "

Aber der winkte heute nicht , um ihr den Rettungs -
weg zu zeigen , wie sie es einmal geträumt , und kein
Engel nahte erbarmend der Armen . Als sie eine
Weile vergeblich auf himmlische oder irdische
Hilfe gewartet hatte , stürzte sie 'der Treppe zu , um
selbst ein Entkommen zu versuchen .

Doch schaudernd Prallte sie zurück , denn die Stufen
herauf leckten schon die roten , stechenden Flammen
und unten war der ganze Raum ein Feuermeer .
Dort gab es keinen Ausweg I

Aber im Dorfe mußte man jetzt den Brand be-
merkt haben . Der Klang eines schrillen Hornes
durcheilte das beginnende Abendschweigen , das jetzt,da der Donner verstummte , und endlich ein schwacher

neutralen oder feindlichen Macht uiiter dem Druck der
Verfolgung , der nach den Berichten der Presse als Präze -
dengfall für die Rechtfertigung 'des Vorgehens der briti -
sehen Regierung benutzt zu werden scheint, erscheint ter
Regierung der Bereinigten Staaten sehr verschiedenvon der ausdrücklichen Sanktionierung durcheine kriegführende Regierung , ixiß Handelsschiffe inner¬
halb gewisser Zonen , der See allgemein die Flagge einer
neutrale » Macht führen in Zonen , die , wie man annimmt ,von feindlichen Kriegsschiffen befahren iverden follen .Die formelle Erklärung einer solchen Poljtik zwecks all -
gemeinen Mißbrauchs der Flagg « einer neutralen Macht
gefährdet die Schiffe der Neutralen , welchedie (Gewässer besuch«» , in besonderen , MaßS , weil sie den
Verdacht wachruft , daß die Schiffe feindlicher Nationalität
find , was für eine Flagge sie auch führen . Angesichts der
deutschen Erklärung würde die Regierung der BereinigtenStaaten jeden allgemeinen Gebrauch der Flayge dör Ver -
einigten Staaten durch britische Schiffe mit großerBeiorgnis betrachten . Eine solche Politik würde ,wenn die Erklärung des deutschen Marineamts in Kraftgesetzt wird , den britischen Schiffen keinen Schutz gewäh¬ren , wohl aber die Schiffe und oas Leben amerikanischer
Bürger ernstlich und dauernd bedrohen . Die Regierungder Vereinigten Staaten erwartet deshalb , daß die
britische Regierung alles tut , w a s i n i h r e r M a ch t
liegt , um die Schiffe britischer Nationalität von dem
fälschlichen Gebrauch der Flagge der Ver -
einigten Staaten in dön Zonen , von der die
deutsche Erklärung spricht , abzuhalten , denn eine
solche Praxis würde die Schiffe einer befreunde ' «» Machtbeim Befahren der Gewässer sehr gefährden und der
britischen Regierung sogar in einem gewissen Maß « die
Verantwortung für den Verlust an amerikani -
fclen Leben und Schiffen im Falle eines Angriffs durch
feindliche Seestreitkräfte aufbürden .

Deuffchland .
Verlin , 15 . Februar 1S) 1

Minister von Sch « r !emee über Deutschlands
„Aushungerung " .

Angelo RaggHtamiti berichtet in der Tribuna über eine
Unterredung , die er 'dieser Tage mit >dem Landwirt -
schaftsminister Frhrn . v . Schorlemer hatte . Einem Be -
richt der Wossische » Zeitung 'darüber entnehmen wir sol-
gendes :

„ Man sagt im Auslande , daß Deutschland ausge -
hungert werden würde und auS Hunger werde nachgeben
müssen . . . . Ich weiß sehr gut , daß England in aller
Welt diese Lüge verbreitet hat . Ich bin seit fünf Jahren
Landwirtschaftsmi 'nister , kenne mein Baterland und das
Leben unseres Volkes sehr genau und kann Ihnen die
Versicherung geben , daß »vir in der Lebensmittel -
zusuhr nicht vom Auslände abhängig sind.
Zur Ernährung des Volkes braucht man Fleisch ,

'Ge-
treide und Kartoffeln . Unser Viehbestand ist ständig ge¬
wachsen , so daß wir unserm Volke Fleischnahrung zu nor -
malen Preisen bieten können . Die fehlende Futtereinfuhrwird in diesem Jahre durch eine sehr gute 'Heuernte und
durch Rübenverfütterung ersetzt . Im übrigen brauchenwir , da im Mai das Vieh schon auf die Weiden wird gehenkönnen , nur für wenige Monate zu forgen , und dafür ist
unser Vorrat mehr als hinreichend .

"
„ Möchten Sie sich auch über 'das Getreide äußern ? "

— „ 1913 hattSn wir eine ausgezeichnete Ernte , 1914 eine
sehr gute . 'England , das Deutschland aushungern zukönnen glaubt , vergißt ganz , ldaß seit dem Ausbruche des
Krieges hunderttausend Ausländer unserLand verlassen halben , und iiatz drei Millionen
unserer Soldaten im Auslande mit den
Mitteln der Länder , in welchen sie kämpfen , ernährt
werden . Wir können infolgedessen auch für die Kriegsge -
fangenen , deren Zahl jetzt fast eine Million erreicht , aufs'beste sorgen . Ich kann schon heute , obwohl sich über die
Ernte von 1915 noch nichts voraussagen läßt , versichern ,
daß es Deutschland nicht an Brot fehlen wird .

" — „ Sind
denn aber die Arbeitskräfte , über >reich ? Deutsch -
land gegenwärtig verfügt , für die Bedürfnisse der Land -
Wirtschaft ausreichend ? " — „ Es läßt sich nicht in Abrede
stellen , daß der Krieg uns viele Arbeitskräfte und viele
Ackerpferde genommen hat . Aber wir haben die Pferde
durch Rinder und durch Dainpspflüge ersetzt . Die aus -
ländischen Arbeiter , die aus neutralen Staaten stammen ,
sind fast alle in Deutschland geblieben , weil es ihnen bei
uns gut gebti außer diesen sind auch die russischen Feld -
arbeiter geblieben : sie wollen lieber in Deutschland als in
russischen Schützengräben sein . Sollte der Krieg sehr
lange dauern , so könnten auch die Kriegsgefange -
nen bei 'der Feldarbeit beschäftigt werden .

" — „Sie
glauben also , Exzellenz , daß die Ernährung des deutschen
Volkes durchaus gesichert ist ? " — „ Ganz sicher, wirt¬
schaftliche Gründe werden Deutschland

Regen in schwachen Tropfen niederfiel , über dem
Dorfe lag . Zugleich ließ sich über den Roßbühl her
das dumpfe Summen der Sturmglocke von Bildegg
vernehmen . Langsam und schwer dröhnten die
Schläge in gleichmäßigen Pausen durch das Tal .

Lonis Herz begann wieder ruhiger zu klopfen .
Kinder verzweifelten nicht so leicht. Jetzt mußten
ja die Menschen kommen und -ihr helfen , sie aus
dem Feuer reißen ! Instinktiv stürzte sie nach dem
kleinen Fenster hin , stieß mit dem Ellbogen die' SAeibe ein uckd zwängte ihren Kopf durch die
Oeffnung .

Ein brausendes Gewirr von Stimmen tönte
herauf , Schreien , Rufen und Blasen . Aber die
Leute schienen noch alle auf der Dorfstraße zu sein
und sich zunächst um die Rettung des Wohnhauses
zu bemühen .

Der helle Feuerschein , 'der plötzlich gleich einem
Meteor über den düsteren Wolkenhimmel flog , hatte
die von der Kirchlveih heimkehrenden Feuerbrucker
zu angstvoller Eile angespornt .

„Lanft , laust , — das Wetter hat eingeschlagen ,— rettet , helft , — int Dorfe drunten brennt es !"
klangen die Schreckensrufe durcheinander , aber noch
vermochte man nicht zu erkennen , wo das Feuer
wütete . Erst am Ausgang des Waldes sah man
deutlicher .

„Heiliger Gott , das ist ein -großer Brandl "

„Jetzt schlägt die Lohe wieder empor , — dort ,
dort !"

„Beim Starzlhofer ist 's !"
Der alte Bauer und Dominik , -die sich selbst in

der Menge befanden , wurden von tödlichem Schrecken
befallen .

„Vater , um Gottes willen , ich feh 's , -die Scheuer
brennt !"

„Der Blitz muß im Heu gezündet haben !"
Der Starzlhofer starrte blaß nnd zttternd in die

Richtung seines Heims . In der Tat , dort stieg eine
blutrote Flaimnensäule wirbelnd zu dem finsteren
Wetterhimmel auf .

Nr. <
nicht zwingen , rasch Frieden zu schiließen .
Sie brauchen nur um sich zu blicken, um sich zu ülx»
zeugen , daß überall Ovdnung und Ruhe herrschen , day
der Handel ungestört seinen Gang geht , die ArbeitswstS '
keit abgenommen hat und die Lebensmittelpreise selbst
in diesen schwierigsten Monaten des Jahres normal g^
blieben sind . Ich bin der Ansicht, daß weder Ruv »
land noch Frankreich in 'der Lage sei» werden , den
Krieg so lange auszuhalten wie Deutsch '
land ."

Der Deutsche Stiidtetag und die Lebensmittel «
sürsorge .

Berlin , 13. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Vorstand des Deutschen S t ä d t e t a g e s ist
vollzählig zu einer Sitzung im Berliner Rathause
zusammengetreten , um über die neuen großen
Kriegsaufgaben der Gemeinden zu beraten . AM
Vormittag wurde folgendes beschlossen : Die den
Kommunalverbänden durch die Bundesratsverord -
nung vom 25 . Januar über die Regelung des
Verkehrs mitBrotgetreide lind Mehl
gestellte Aufgabe kann mir nach dem <A >stem einer gc
nauen Kontrolle (Karten , Marken oder sonstige Aus -
weises ) -gelöst werden . Die Abstufung der Brotmenge
besonders nach dem Einkommen oder der Arbeits -
art ist zu widerraten . Die Einführung eines Ein -
heitsbrotes ist erforderlich . Das ganze System
ist nur möglich , wenn die Angehörigen der bewafs -
neten Macht von der Heeresverwaltung selbst ver -
pflegt werden . Der Beschluß wurde von den voll-
zählig erschienenen Mitgliedern e i n st i m m i g ge -
faßt . Von sonstigen Beschlüssen ist bemerkenswert ,
daß die sofortige Feststellung des in
Deutschland vorhandenen Bestandes an Schwei -
n e n und Kartoffeln beantragt und einige auf
die Gestaltung der Gemeindefinanzen bezügliche
dringende Wünsche der Reichs - und Staatsbehörden
vorgelegt wurden , daß ferner eine Ausdehnung der
Wochenbeihilfe auf alle bedürftigen Wöchnerinnenerbeten werden soll.

—°cx3js >o =——

| JLj Auf dem Aetde der Ehre gelassene
Aiadener.

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Unter -
offizier Bankbeamter Richard Völker und Kriegs -
freiwilliger cand . chem . Fritz Dürr , beide aus
Karlsruhe , Gefreiter Adolf Leßle vou Karlsruhe -
Rintheim , Wehrmann Martin Ernst von Durlach /
Max Vogel und Ernst Wagner , beide von
Bruchsal . Reservist Wilhelm Stößer von Ett -
liugen , Musketier Ernst Wolf von Alb , Musketier
Joseph Uhl von Dinglingen , Musketier Emil
K o p f von Ichenheim , Musketier Teodor K l u m p P
von Kuhbach , Musketier Joseph H e l l i n g e r von
Heckfeld, Kriegsfreiwilliger Erwin T r a f ch ü tz von
Heidelberg , Einj . - Freiw . Dr . Phil . Mrl Heinrich
I . M e tz g e r , Unteroff . I . W u rft e r , Ref . Gipser
D i e r i n g e r , Res . Bäcker Rudolf D i s ch i n g e r .
Reservist Steinhauer Heinrich Wilhelm K e n n g o t t,
Landwehrmann Gärtner Joseph S t r o d e l , Gold -
fchmied Heinrich Ahlden , Kriegsfreiwillige Ru -
dolf Elbs und Willi V a n o l i , sämtliche von Frei -
bürg . Gefreiter Heinrich K a ! >, » I e r e r von GoCt ^ .--
eschoach, Ritter des Eisernen Kreuzes Me5?rnist W -
ton S ch m i d t von Urloffcn , Chauffeur Wilhelm
Ziin Pf er von Helmlingen , Musketier Christian
Heinzmann aus Reichenbach, Ersatzreservist
Albert D u f f n e r aus Prechtal , Infanterist Karl
D ä u b l e von Hornberg , Reservist Wendelin Lau -
f e r aus Kath . Tennenbronn , Reservist Rndolf
K n i t t e l aus Schopsheim , Unteroffizier der Reserve
Albert S ch e r e r von Furtwangen , Musketier
Eduard M e tz l e r von Aichen, Musketier Ernst
P r e i ß e r von Uehlingen , Hermann E g l o f f von
Schonachbach , Landwehrmann Franz Baumann
von Dauchingen , Kriegsfreiwilliger Musketier Erich
Frei und Unteroffizier Joseph Hermann Kaiser ,
beide von Villingen , Karl Friedrich G u g g e n -
buhl e r von Zell a . H . , Jäger Albert R o m b a ch
von Triberg , Musketier Johann Hafelwandervon Radolfzell , Gefreiter Jakob Meile von Horn ,
Musketier Anton S u l g e r und Kaufmann Gottlieb
M o r a t h , beide von Konstanz und Emil Haber -
stock von Oehningen .

Und nun begannen Vater und Sohn , nur noch
von dem einen Gedanken beseelt , zu retten , was
retten war . um die Wette zu laufen .

In : Dorfe war der Lärm gewachst , wirre Rufe
schallten -durcheinander , ein dichter Menschenknäuel
ballte sich vor 'dem breimenden Hause . Jetzt polterte
die einzige in der Gegend befindliche , altmodische
Spritze aus der Straße von Walserau -daher . Aber
als sie an Ort und Stelle Halt machte , erfuhr man
erst , -daß kein Wasser da war , und nur ein Wunder
des Himmels konnte noch den völligen Untergang
des Starzlhofers abwenden .

Die den Kampf mit dem entfesselten Element
aufgebenden Männer beschränkten sich darauf , Had
und Gut aus dem bedrohten Wohnhaufe fortzU"
schaffen. Möbel , Betten , Matratzen wunden heraus '
getragen und häuften sich auf der Landstraße ^!l
einein tollen Durck>einander . Der Starzlhofer unv
sein Sohn aber dachten nur an das , was dsM
Bauern das wertvollste und Liebste war . Mit
einten Kräften donnerten ihre Aexte gegen
Hintere versperrte Tor des Stalles , in dem das Wen
sich brüllend zufammeiidrängte , denn zur vordren
Pforte schlugen schon die Flammen herein .
Eichenholz knitterte endlich zusammen und die 0ü '
ängstigten Tiere waren frei . Doch in ihr freudiges
Brüllen inifcht» sich plötzlich ein anderer Ton , so -da »
Dominik verwundert aufhorchte .

„Klang -das nicht wie eine Menfchenstirnme »
entfuhr es ihm .

„Wie ein Hilferuf ! " bestätigte 'der Alte . . . .
„Aber es ist doch niemand von uns zu Ham ^

geblieben , — Knechte , Mägde , alles war aus oer
Kirchweih —"

„Horch , da tönt es wieder ! " . „ . . t
Der Starzlhofer legte erschrocken seine Hand

Dominiks Schulter . . , »
„Das ist ja ein Kinderschreien und -Weine - .
„Von der Scheune kommt 's ! "
„Allmächtiger Gott , Vater — schau dort !

(Fortsetzung folgt .)
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Ritter des Eisernen Kreuzes .

K r
® * f c r n c Kreuz erhielten : Unteroffizier

> ^ Mi Xtetöflrenobier-tftefft. 109 Fritz © tun -
fJi un^ Oberrechnungsrat Hauptmann Kirsch ,von Karlsruhe , RosenWirt Ludwig Roser
^
on hei Ettlingen , Einj .- Freiw . Wilhelm

^ ^ ugler von Külshoim , Feldwebel Körner"w " nteroffixier Dorner , beide von Walldorf ,
^ derm-atrofe Friedrich Endlich von Neckarelz,
^ Weldtoebel Karl Grimni und Kriegsfreiw . Ro -

Schönfelder , beide von Heidelberg , Gefr .» arl Blank und Andreas Metzner , beide von
tonnf>enn, Leutnant Eduard Schmieder vonur^idurq , Sergeant G i tz i n g e r von Niederhausen ,

x̂ ^ Kassessor G . Geppert von Achkarren , Gefr .
Auheim Rothmllnd von Offenburg , Kan . Albin
hn und Unteroff . Eduard Merkle , beide

n Nwderefchach , Einj .-Freiw . Karl Schiele vog
Dörnberg, Karl Adler , WilH. Kreutner , August
k[w-

Un̂ Robert Henninger , sämtliche von

-
^^ olsach, Offizierstellv . Hermann Her r e l.

Ehlingen . Musk . Julius Mündinger von
fingen , Privatier Lentn . d. L. Stiewing

^ chdneister Michael Heinz , Unteroff . Jakob
Y ! n rt, Unteroff . David Er Hardt , Gefr . Jakob

^. rhgxdt , Jnsi Karl Lusch und Fahrer Georg
sämtliche von L-egelshurst , Einj . Unteroff .

lnstinaler Herbert H o l z e r von Konstanz , Gefr .
m ' - ^ schwalb von Denkingen , Gefr . Robert
m ® fl 0 e r von Hermannsberg und Offizierstellv .^bert W e tz l e r von Konstanz.

-o (3 ^ ö > -

Chronik.
Va » e „ .

N .A Karlsruhe , 13. Febr . ( SS e r b i n g u n g .) Von der
^ '^ ffünas ^Stbtetliing der Kaiserlichen Werft in Dan -
M >st der Handelskammer folgende Verdingungs -

' 1 3 zugegangen : „Die Lieferung von kiefernen Nutz-
j

®lSern für das Rechnunsjahr 1915 für die Kaiserlichen2®
.er Ttcn Danzig . Kiel und Wilhelmshaven soll am
>e»stag , den 2. März 1915, vormittags 11 Uhr , ver -
" Bert werden . — Zuschlagsfrist 30 Tage . — Beding -
Seit können gegen 1 Mk . in bar oder deutschen Brief -

an«
n bon der Registratur des Verwaltungsressorts be-

Len werden . — Bestellgeld nicht erforderlich ."

j 4
' : : Karlsruhe , 13. Febr . Nach dem Bericht der b ad i -

Mw
n ^ n w a l t s ka m m e r betrug die Zahl der badi -

kan Anwälte am 1 . Januar 1914 insgesamt 481 , dazu,e,t im abgelaufenen Jahr 18 neue , während der Ab -
auf 17 beziffert . Die geringste Zahl von

galten hat der Landgerichtsbezirk Waldshut mit 10.
ftu Bruchsal , 14. Febr . Ein Hier einquartierter Land -

Mann von der Bahnwache ist in vergangener
aus dem Fenster seines im dritten Stocke ge-

Quartiers gestürzt und an den erlittenen
>,„, .? en Verletzungen im Lazarett gestorben . Der Ver -
8 S>;

U?te soll aus Eberbach sein und eine Witwe von
hinterlassen .

utij) . Mannheim , 13. Febr . Der Pforzheimer Gatten -
^ dermörder Hans P o t h ist wieder soweit herge -

er transportfähig ist. Nach zweitägigem
Q&teih $ t im Krankenhaus wurde er in die Kranken -

Landesgefängnisses überführt . Gesternwllx^ ^ Xdes
P°th der nächsten Periode des Karlsruher
haben

n* " i>reif ««hen Morias zu verantworten

Pforzheim , 13. Febr . Gestern abend fiel der
4 Jahre alte Privatier Johannes Fischer van einem
Muster des dritten Stockes hinab auf den Gehweg , wo
£
r bewußtlos liegen blieb . Er wurde mit schweren Kopf -

Verletzungen in das Krankenhaus gebracht .
~ J : ( Sasbach , 13 . Febr . Das drei Jahre alte einzige
Aohnchen des Landwirts A. Schneider , der zurzeit im
Mde wurde von einem scheugewordenen
l,Li e 1 e so schwer verlebt , daß das Kind feinen Ver -

tzunaen alsbald erlegen ist.
Krök 13. Nov . Am Mittwoch passierte ein

M ter Transport französischer Gefangener die Schwarz -
lobahu . Ein älterer Mann ist unterwegs
Horben . Seine Leiche wurde hier beerdigt .

fänS fingen , i3 . Febr . Der „ Hölzleköni g", ge-
te 'rt i

au ^ ])a3 ehrwürdige Alter von über 400 Jahren , er -
ter? J ? seiner „ Blütezeit " eine Höhe von etwa 56 Me -

Aej
Wi- . - —, —- c anderwärts , haben die Stammgäste einer hiesigen

Karlsruhe in das Gefängnis verbracht ..

& r
m ihn WWW

hat der Stamm noch ungefähr 24 Meter Höhe .
ein Blitzstrahl auf 42 Meter dezimierte .

£ ifrw ' Q^ e ' n fir0 &eS Eisernes Kreuz auf eine
ken 5K! ' e einzeichnen lassen . Diese Zeichnung soll von
jede» m ^ ^sten Schuhnägeln beschlagen werden , für
Jltw ;a3e ^ ist ein kleiner Betrag zu entrichten , der fürdes Roten Kreuzes bestimmt ist.

Hcüclhurst , 13- F -br . Die Eheleute Jakob
Roth 16 feierten in den letzten Tagen das Fest der
silber ^

0 n4 11 Hochzeit . Vom Großherzog haben sie die
»-> Erinnerungsmedaille erhalten ,

f ^ v , Uerdingen , 11 . Febr . Wohl als ä l t e st e r K r i e g s -
Bk - jx-?/11 i q e r der Baar hat sich vorgestern auf dem

. . Kommando Donaueschingen unser Herr Bürger -
Kri ^n ^ ^ chreitmüller gestellt . Er hat schon den
t^iiat 1870/71 als Unteroffizier mitgemacht und
Se, ! " ' wieder mit 07 Jahren des Kaisers Rock als
r ?„ 8 t & n t , in welchem Dienstverhältnis er vor Iah -
solch „ • m Militär ausgeschieden ist. Alle Achtung vor

^ einem Opferfin » !
Krx

°
^ urschi>igxn , 11 . Febr . ( Spende fürs Rote

rasch, , ^ aus dem Felde . ) Eine freudige Ueber --
^ eldbri? -» heute dem Roten Kreuz zuteil . Der
iJ' ßuie brachte aus dem Felde von der 10. Kom -
*0o 2)j

'Mercs lieben Bataillons die reiche Spende von
B.n' eto ; f ;

® ' e stammt aus einer Sammelbüchse der
M Fx/

'
^ ere der Kompagnie , in welche die Strafgelder

Witbm , or *er fielen , und aus der Versteigerung des
, >. m § bei der Weihnachtsfeier . (Don . - B . )
? Qf Refi »!?auc ' (I, ' n 8cu' Febr . Die Großherzogin

Äe,--
" vormittag hier ein und besuchte die hie -

^ /einslazarette .

q
" *"" *' (Sinzgau ) . Zurzeit finden die Gen er aU

F o u e y a up t o x r s a m m l u ng e n der verschiedenenere i n e statt , die in unserer Gegend in
1, am barui i eife zalilreich und gut organisiert sind.
^

n t e r f i „ Sonntag in Deggenhausen und
j ,

Q M t o e f ■ n 8 c 11 und letzten Sonntag für die G e -
»

' "> pa «fi ^ ombeiff im .. Mohren " in
] ,Qlf er . Di » w ®? fuch war hier ein außerordentlich
iÄ » »n to ^ r 1914 ergab einen

Werte 1 ' F 00 Zentner an bezogenen Produkten ,
Halblab . L !

" 1 °P ° ®iurf " 'S> :üte ^ das
«rSm wäre hrr

'
n 8i .

" "gelassen wie das erste ,Mein der » rL !i c, " mat 1° kiros; geworden .
R ^ ' ^ ' ävmiaen

'
T ,

" " 5 " 0U,t mit seinen Ber¬
ks « Vaueu ^ L " -? !

'^ h -er hemmend ein . Der hie -
17 nXr lr ^ gegenwärtig 93 Mitglieder , von

Östliche, , hat u lYni !1It' ! e^ n . Auch die beiden Orts -^kammluna und Lbcrhomberg wohnten der" >>g bn . Herr Pfarrer Leible hielt nach

Erledigung der Tagesordnung aus allgemeinen Wunsch
noch einen Vortrag über „ Krieg und landwirt »
schaftliche Frage n "

, dem er die Verhandlungen der
kürzlich getagten Landwirtschaftskammer zugrunde legte .
— Vorige Woche wurde in der Amtsstadt liebet »
lingen , wo gleich anderen Beamten mit Vorliebe auch
pensionierte Geistliche ihren Lebensabend zubringen , der
hochbetagte Herr Pfarrer Alois Zähringer , zurück-
getretener Pfarrer von Leipferdingen , Amt Engen ,
zu Grabe getragen . Derselbe war von 1875—82 auch hier
in Limpach Seelsorger und betätigte sich als eifrigen
Schreiber der Pfarr - und Ortsgesch !chte. Bei der Be -
erdigung , an der sich u . a . 18 Geistliche beteiligten , legten
Herr Pfarrer Mückle von Leipferdingen und der dortige
Militärvereinsvorstand unter ehrenden Ansprachen
Kränze am Grabe nieder , ebenso der Bürgermeister von
Waldau ( Schwarzwald ), wo der Verstorbene über
13 Jahre segensreich gewirkt hat . Herr Pfarrer Zäh -
ringer trieb neben feiner Berufsarbeit mit Vorliebe
naturwissenschaftliche Studien , vorzüglich
Geographie und Astronomie (Sternkunde ) , wozu er be-
sonders auf der landschaftlich schön und hochgelegenen
Pfarrei Limpach Zeit und Gelegenheit fand . ( Ein frühe -
res Pfarrkind , das mit dem verstorbenen guten Herrn
bis zu seinem Tod in freundschaftlichen Beziehungen
stand , schickte uns eine Biographie des Verstorbenen , die
wir nächstens in uuserm Beiblatt veröffentlichen wer -
den . D . R .)

# St . Georgen i. Schw ., 14. Febr . Im städtischen
Krankenhaus in Offenburg starb im besten Mannesalter
Herr Fabrikant Gustav Haas hier , Mitinhaber der
Uhrenfabrik Philipp Haas und Söhne . Das Hinscheiden
dieses Mannes ruft in allen Kreisen der Einwohnerschaft
Bestürzung und Trauer hervor . Der Verstorbene war ob
seines stillen , ruhigen Wesens und seines freundlichen
Benehmens gegen jedermann ein allgemein geachteter und
beliebter Mann . In der Gemeinde und in verschiedenenVereinen nahm er wichtige Ehren - und Vertrauenspostenein . Der Arbeiterschaft war er ein gerechter und huma -
ner Vorgesetzter und seiner Familie ein treubesorgterGatte und Vater . Bis kurz vor seinem Tode , wo er frei -
willig zurücktrat , gehörte er dem Gemeindekollegium als
Mitglied an und vertrat jeweils den Bürgermeister in
seiner Abwesenheit . Sein Tod verursacht viele Lücken.R . i. p .

# Sä -tingen . 13. Febr . Das Fest der goldenenH ochzeit feierten heute die Eheleute Fridolin Gang ,
Schreinermeister .

*
$ Die Zeitungen und der Krieg . Nach dem neuestenNachtrag der Postzeitungsliste haben 864 Zeitungen seitdem Ausbruche des Krieges ihr Erscheinen eingestellt .Seit dem 1. Januar erscheinen 33 neue Zeitungen und

Zeitschriften .
t Schüler für Landwirtschaft . Das Unterrichtsmini -

stenum hat mit Rücksicht auf die Schwierigkeit , währenddcs Krieges Arbeitskräfte für die Landwirtschaft zu be-kommen , die Grohh . Kreisschulämter ermächtigt , auf An -
suchen der Ortsschulbehörden die Aussetzung des Unter -richts m den drei obersten Jahrgängen der Volksschuleurwin der Fortbildungsschule anzuordnen , damit die
Schuler und Schülerinnen bei der Frühjahrsbestellungder Felder helfen können .

*
+ Versteigerung von 57 ca. 2— tjährigen sehr gutenechten belgischen sohlen schwere» Schlages . Am Witt -

woch . den 17. £>. M ., vormittags 11 Uhr , veranstaltet die
Badische Landwirtschaftskammer in Sinsheim a b . Elsenz
( Platz am Bahnhof erfragen ) eine Versteigerung von 57
sehr guten belgischen Fohlen im Alter von 2—4 Jahren .Zur Versteigerung zugelassen werden nur solche Personenaus Baden , welche eine Erklärung unterschreiben , daßsie Pferde anläßlich der Mobilmachung an ' die Militär -ve - nx7lt>i >,g abgeben mußten und zum Zwecke der Durch -fuyrung ihres eigenen landwirtschaftlichen Betriebes

L bei" -rfen Die Versteigerungspreise sind
- 3" bezahlen . Wiedsrverkäufer und Händler sindausgeschlossen . Es bleibt vorbehalten , einen Teil derZuchtpferde nur an Landwirte , welche Mitglieder einesPserdezuchtvereins sind und sich als solche ausweisen - uversteigern . ' 0

Aus anderen dentschen Staaten .
Stuttgart , 14. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Finanzministerium hat die Forstämter beauftragt , freieFlächen in den Staatswaldungen der bäuerlichen Bevöl -
kerung zum Anbau von Kartoffeln um billigesGeld auf zwei Jahre pachtweise zu überlassen .

Lokales.
Karlsruhe . 15. Februar 1915 .

^ Aus dem Hofbericht . Der Großherzog hörte am
Samstag die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr .Seyb und des Geheimerats Dr . Frhrn . v . Babo .Die Groß Herzogin verlieh Freitag früh Konstanz zumBesuch der Lazarette in Donaueschingen . Nachmittagssuchte Höchstdiefelbe die Verwundeten in Dürrheim auf ,besichtigte gleichzeitig das Kindersolbad und traf abendsin ViMngen ein .

Am SanrHtag vormittag fand die Besichtigung der
Lazarette in Villingen statt , worauf nachmittags die Rück-
kehr nach Karlsruhe erfolgte . Bei der Ankunft hierwurde die Großherzogin von dem Grotzherzog und der
Grotzherzogin Luise am Bahnhof empfangen .

— Das Eiserne Kreuz erhielten August Kretz , Unter -
offizier beim Jnfanterie - Regiment 114, Sohn des ver -
storbenen Lokomotivführers Julius Kretz hier , und Ge -
Werbelehrer Gefreiter Otto I aufmann . Sohn des
Zugmeisters Jaufmcmn , beide aus der Südstadt Karls -
ruhe .

: : Unfälle . Am 13., nachmittags kurz vor 6 Uhr , wurdedie Frau eines in der Rheinstrah « wohnhaften Maurers
an der Ecke der Rhein - und Ssdan -straße von einem Auto
überfahren , wobei sie einen Beckenbruch, außerdeminnere Verletzungen und eine erhebliche Verletzung am
Hinterkopf davontrug . — Abends 9% Uhr wurde
ein dem Namen nach unbekannter Mami , welcher mit
einem zweiräderigen Handwagen in der Kaiserallee
zwischen Schefftl - und Lessingstraße stadteinwärts fuhr ,von einem hintenaufkommenden Automobil angefahren ,
zu Boden geworfen und derart schwer verletzt , «daß er bald
nach feiner Einlieferung in das städtische Krankenhau «
starb und zwar , wie festgestellt wurde , infolge des starken
Blutverlustes d -irch die Zerreißung -der Schlagader 'des
rechten Oberschenkels .

: : Ein Brand entstand gestern früh gegen 7 Uhr in
einer Werkstätte der Deutschen Waffen - und Mnnitions -
fabriken hier anf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise .Durch das Feuer wurde der Dachstuhl -der Werkstätte stark
^ schädigt nd .ein Gebäudeschaden von etwa 3000 Mark
verursacht . Eine Betriebsstörung wurde durch de» Brand
nicht vernrsacht . Ein Teil der Fabrikfeuerwehr , sowie
die Feuerwache konnten nach zirka ^ ständiger Tätigkeitdas Fener löschen.

: : Verhaftet wurde : ein Taglhner aus Mühlbach und
ein Fichrmanii von hier wegen Diebstahls .

Vom Kr »eg.
Mom Ivefltichen Kriegsschauptatz .
Berlin , 15. Febr . Zu Äen Kämpfen bei Souain

lätzt sich der Verl . Lok .-Anz . auf Genf melden , datz
der deutsche Angriff gegen das Gehölz von
Souain trotz des heftigen Ŝchneetreibens von un-
wi-derftehlicher Heftigkeit war . Ein französisches
Bataillon wuvde fast vollständig aufgerieben . Das
deutsche Bombardement der Dörfer Tracy - le-Val und
Bailly verzeichnet die Ioffre -Note ohne Kommentar ,
wie immer , wenn die deutschen schlveren Geschütze
feindliche Batterien zerstört haben.

Bom östlichen KriegsfchtUtpkatz .
Russische Truppen in österreichisch -ungarischer

Uniform .
Wien , 14. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Armeeoberkommando gibt bekannt : Es hat
sich schon öfters der Fall ereignet , datz russische
Soldaten und selbst ganze Patrouillen
sich österreichisch - ungarischer Uni »
formen bedienten , um kleinere Abteilungen zu
überfallen . Da dieses in den letzten Monaten , und
namentlich vor Przemysl , wiederholt vorgekonimen
ist und diese völkerrechtswidrige verächtliche Kriegs¬
list in den Reihen des Feindes beliebt zu werden
begann , wurde es nötig , bekannt zu machen, datz
jeder russische Soldat und Offizier , der in solch
schmählicher Weise im Kampfe einer Verkleidung
bedient , standrechtlich an Ort und Stelle be-
handelt werden würde .

' In -den jetzigen Kämpfen
in den Karpathen hat es sich nun ereignet , datz ein
ganzes russisches Bataillon in öfter -
reichisch - un garischen Uniformen zum
Angriff vorging . Das Bataillon wurde zer -
sprengt und zum grötzten Teil gefangen genommen .
Angesichts dieser Tatsache mutz öffentlich erklärt
werden , datz selbst die grötzte Anzahl solch ver-
kleideter Feinde , die uns in die Hände fallen , die
sofortige standrechtliche Behandlung aller nicht
hindern wird .

*
Wien , 14. Febr . (W.T .B .) Aus dem Kriegs -

presse quartier wird gemeldet , datz Erzherzog
Karl Franz Joses in der ersten Februarwoche
die österreichisch - ungarischen Truppen in Russisch -
Pole,i besuchte und damit zum erstenmal im Feindes -
land Iveilte. Er wurde sowohl in Krakau wie bei
den Armeen Dankl und Böhm - Ermoldi begeistert
begrützt.

Wien , 14. Febr . (W.T .B .) Abgeordnete aus der
Bukowina erhielten die Nack>richt , datz die Russen
Czernowitz geräumt hcrben. Wie der Kriegs -
korrespondent der Neuen Freien Presse aus dem
Kriegspressequartier -meldet , ist die anfänglich ab -
wartende oder interesselose Haltung der russisch-
polnischen Bevölkerung gegenüber den Legionen nach
einer Mitteilung des Oberstleutnants Lokorsky von
der Legion nimmehr umgeschlagen. Die BeVölker-
un-g schließt sich den Legionen immer mehr an . Wich-
tig sei , datz der Umschwung von Warschau ausgehe .
Ein östlich des Oszoker Passes kämpfender Stabs »
offizier schreibt dem Kriegskorrespondenten der
Neuen Freien Presse vo -ni 7 . Februar : Diese zwei
Tage waren schauderhaft , -aber doch wunder -
schön. Wenn es so weitergeht , wird die Prophe -
zeiung , datz die rtlssisch- österreichisch - ungarische Aus -
oinandersetznng Mitte Mai im grotzen Ganzen
beendet sein werde , recht behalten .

Zur Beschlagnahme des amerikanischen Schiffes
„Wilhelmina" durch England .

Mannheim, 14. Febr . (W .T .B .) Mister Broo-
king, der Geschäftsführer -des amerikanischenGetreide -
Hauses Green in St . Louis , an den die Sendung der
„ Wilhelmina " nach .Hamburg »dressiert -war , er -
klärte einem Vertreter der Neuen Bad . Landeszig .,
datz seine Firma -die gewiegtesten Rechtsanwälte
in Newyork zu Rate gezogen habe, ehe sie die Lad-
im et abgehen lietz . Der Stmidpunkt der amerika¬
nischen Regierung werde Wohl der sein , datz diese
von Neutralen kommende, -an einen Neu -
traten adressierte und nur für die Zivil -
bevölkerung bestimmte Ladung mit Lebensmitteln
freigegeben werden müsse. England selbst
habe bisher -immer auf diesem Stairdpunkt gestan-
den. Die Ladung stelle einen Wert von mehr als
300 000 Dollar -dar und bestehe aus Weizen , Mais ,
Hafer , Erzen , Büchsenfleisch usw.

Portugal «nd der Krieg.
Paris , 14. Febr . lW .T .B .) Das Journal meldet

aus Lissabon : Der Minister des Inueru hat in einer
Unterredung über die internationale Lage erklärt,
die Regierung habe sich -dahin entschieden, den Be -
schlüsselt des Kongresses vom 8 . August und vom
23 . November wegen etwaiger Intervention
Portugals in dem. Kriege nachzukommen, falls
die Bestimmungen -des englisch - portugiesi -
schen Vertrages dafür in Betracht kommen
sollten.

Bestimmungen für die Schiffahrt .
London, 14 . Febr . (W .T .B .) Das Amtsblatt per-

öffentlicht Bestimmungen für 'die Schiff ,
fahrt beim Einlaufen in die wichtigsten Häfen
Englands und des Britischen Reiches von Westindien
bis zum Indischen Ozean , vom Chinesischen Meer
bis zur Tafelbai und von Sydney bis Quebec . Häfen ,in denen die Einfahrt verboten ist, sollen machts
durch drei übereinander befindliche rote Lichter und
ani Tage durch drei über einander befindliche Ballons
bezeichnet werden . .Die Schiffe müssen vor den
Häfen vor Anker gehen , wo sie untersucht werden
sollen.

Warnung vor zu viel Optimismus.
London , 13 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich.) DailyMail schreibt in einem Leitartikel : Es sind benn -

ruhigende Anzeichen dafür vorhanden , datz das
Vertrauen , mit dem wir den Ergebnissen dieses
Krieges entgegensehen können, in einen g e -
fährlichen unberechtigten Optimis -
m u s ausartet . England ist voll von Leuten , die den
baldigen Zusammenbrnch -des Feindes erwarten .
Taily Mail zählt die Gründe auf , die scheinbar sür
diese Annahme vorhanden sind und fährt dann fort :

Deutschland ist noch lange nicht geschlagen und
noch lange nicht zu Ende seiner HilfLgnllen . Viele
von den Notmatzregeln , die es jetzt ergreift , sind ein -
fach ein Versuch , seineOrganisationen für
einen langen Krieg n mzuforni en . Das
bedeutet noch keinen Verfall der Kräfte lind des
Siegeswillens . Alle dauernden Faktoren sprechen
zu Gunsten der Verbündeten , aber nur unter der
einen Bedingung , datz wir das höchste Matz unserer
Kräfte einsetzen. Jetzt ist die Zeit , unsere Anstreng-
ungen für die vor uns liegende Aufgabe zu ver-
doppeln .

Rußlands Absichten .
Petersburg, 14. Febr . (W.T.B .) In der Schlutz-

sitzung des Reichsrats sprach der Redner der Rechten.
Gurko, die Hoffnung aus , datz der gegenwärtige
Krieg die Iahrhimderte alten Zwistigkeiten zwischen
dem russischen und dem polnischen Volk verschwinden
lassen werde. Konstantinopels Besitz
allein könne die wirkliche Vereinigung
mit den Südslawen herbeiführen lind den
Einflutz des Germanismus zerstören .
Der Widerstand derjenigen Staateil , die heute Ruh -
land verbündet seien , sei beseitigt . Fürst Galytzin
sagte : Jeder Augenblick, den wir jetzt erleben , schafft
Jahrhunderte russischer Znknnst . Wenn Rußland
innerhalb seiner eigenen Grenzen kämpft, fo wird
es doch jenseits der Grenze erilten .
Der Präsident des Staatsrats erklärte, Rntzlan-d
mache ungeheure Anstrengungen , ebenso würden die
Ergebnisse sein . — Durch einen Ukas wurde der
Reichsrat bis spätestens November 1915 vertagt .

*
Berlin , 13. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Unter

Beförderung zu>m Oberstleutnant ist Major
Franke von der Schutztruppe für Deutfch- Süd -
West-Afrika zuur Komiuaitdeur dieser Sck)utztruppe
ernannt worden .

Prag , 13 . Febr . (W.T .B . Nicht amtlich .) In
Anwesenheit des Erzherzogs Leopold Salvator , des
Kardinals Skrbenski , des Statthalters von Thun ,
des Grafenpaares Berchtold, sowie zahlreicher an-
derer Personen fand gestern abend -die feierliche
Konstituierung der L a n d e s st e l l e des
Witwen - und Waisen - Hilfsfonds für
die gesamte bewaffnete Macht im Königreich Böh-
men statt.

Budapest , 12 . Febr . (W.T .B . Nicht amtlich.) Das
Amtsblatt veröffentlicht eine Regie rungs -
Verordnung , durch die der Landesverteidigungs -
minister ermächtigt wird , zu dem in den Militärbe -
obachtnngsspitälern zu versehenden ärztlichen
Dienst jeden arbeitsfähigen Zivilarzt bis zum
Alter von 50 Jahren zu beordern . Die Verord-
uung tritt mit dem Tage der Publikation in Kraft.

Skr Krieg im Grit »!.
Vom Sttczkanal .

Konstantinvpel , 14 . Febr . (W.T .B .) Der Kom *
spondent der Agence telegraphiere Milli auf dem
ägyptischen Kriegsschauplatz telegra -
phiert , datz der erste, von den türkischen Trup -
Pen über den Kanal durchgeführte Rekognoszierllngs -
marsch beim Feinde augenscheinlich eine Panik her -
vorgerufen habe, da sich kein einziger e n g l i -
scher Soldat mehr in unmittelbarer
Nähe des Kanales aufhalte . Nachts höre
man vom Westufer des Kanals her Gewehr - und
Mafchinengewehrfeuer . Die Engländer , die noch un-
ter dem Eindrucke des ersten überraschenden Ueber-
falles standen, glaubten überall Feinde zu sehen und
schössen selbst auf Schatten . Die Dorfbewohner
in der Umgegend des Kanals beteten , Gott möge
dem Sultan Mehmed den Sieg verleihen . Bei den
ottomanischen Truppen herrsche unbeschreibliche
Freude und Begeisterung . Der Jntendan -
turdienst sei bewundernswert .

ÄlitltMt »Ii «Kit MkUkil
Berlin , 13. Febr . (W.T .B . Nicht amtlich .) Der

telegraphische Verkehr mit Italien ist
wieder normal .

Hochwasser .
Rom , 14 . Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Infolge der

Regengüsse sind mehrere Flüsse , ld-arunter der Arno ,
der Neno und der Visenzio , im Steigen begriffen . Der
Tiber , der in Umbria über die Ufer getreten ist und
mehrere Felder überschwemmte , zeigt auch in Rom
ein starkes Anwachsen . Mehrere Orte oberhalb und unter -
halb der Stadt sind überschwemmt .

^
ebenso einige Keller

und niedrig gelegene Stratzen . Boote bringen den durch
das Hochwasser abgeschnittenen Häusern Lebensmittel z» .

Rom , 15. Febr . ( W .T .B . ) Das Hochwasser des
Tiber nahm gestern nachmittag weiter zu , füllte die
Wölbungen einiger Brücken , namentlich der EngÄsbrücke ,un -d trat vielfach über die Ufer , besonders in der En <;els -
gasse. In Bergo , in der Bia Marmorata und in der Um -
g-ebu-ng der St . Paulsbasilika auf der B-artholomänsinsel
erreichte -das Wasser die ersten Stockiverke -der Häuser .
Im Heiligen >Geistspital wurden die im ersten Stockwerk
liegenden Kranken höher hinaufgeschafft . Ein Calcium -
karbidla -ger in -der Via Peinense tvuvd« überflutet , aber
die dadurch verursachten Explosionen fordelrlen ktine
Dienschenopfer . Pionier « und F-euernehr griffen ein .
Der König ließ sich von dem Vizebürgern ' eister über die
Lage Bericht erstatten un '

) besuchte die überschwemmten
t-vogende« im Automobil .

'Nach -der Tribuna nimmt auch
der Papst lebhaften Anteil an der Überschwemmung .
Nach dem Giornale d ' Jtalia lassen die Nachrichten <ms
den stromaufwärts gelegenen Städten auf ein Abnehmen
des Hochwassers schließen .

Wotkswirtfch lft , .Äandet » nd Perüelir .
Berlin , 13. Febr . (W .B . ) B ö r f e n st i tn m u n g 8 > _

bild . Unter dem Eindruck der Siegesmeldungen aus
dem Osten kam in das bisher stagnierende Geschäft ein
etwas frischer Zug . Ein lebhafteres Geschäft bei leicht
anziehenden Kursen entwickelte sich in Kriegsanleihe und
Kriegsschatzanweisungen , wogegen andere heimische An¬
leihen weniger beachtet wurden . Die Stimmnng für die
Kriegsspezialitäten war fest, Ivenn anch in dem einen
oder anderen Papier gelegentlich Realisationen nnd da¬
mit Kursrückgänge stattfanden . Devisen waren mit Ans -
nähme von Newyork schwächer, ebenso Rnbelnoten .

€ . ]? I . N .
Heidelberg ad St . Annam hör . 3 l /e in die

B . D . Englert de ecclesiis rnralibns pr 'orib .-
etaostristemporibasaedificatis , quarnm effigies
luce electrica collustrabit
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u . Restbestände
welche sieh während der „Weissen
Woche " angesammelt haben , sowie
durch Dekoration angestaubte Waren
gelangen ab heute — solange Vorrat

enorm billig zum Verkauf.
Geschwister

ane unsere geehrten Leser tutm mit ihr- not.
in StaM und Land wendig w-rdmdmMMipMen auch dem sehr

verbreitetenMWeii BciibMr
dem Hanptotgan der
Bad . Zentrumspartei
zuführen zu wollen .

Die Kefaßr desWnches
von

Hnfolin Cöpez Pel dez
Erzbischof von Tarragona

Herausgegeben von vr Josef Froberger
8° sX u . 196 S .) tl 2 .60 ; geb. in Leinwand M 3 .50

Soeben erschienen
Der seeleneifrige , apostolische Geist , der au » diesen Seiten spricht,
berührt erfrischend und kräftigend , er spricht schonungslos Wahr -

heiten aus , die man nie genug beherzigen kann .

Aertag von Kerder zu Arelvurg im Rrelsgan .
Zu beziehen durch die :

Litttirislhe Anstalt, Fmliurgmsm-g»«.
Kerdersche Wuchhandkung , Aarksruhe , Herrenstraße 34 .
I . A . Aottsche ZZuchyandlung , Fanöervischofsyeim .

JVtarkgräfler und Kaiserstfihler
jüatnrweine
• Gebinde von SO Liter nu , empfiehlt

ersiunier ?

Tischweine |

^
i , empfiehlt G

| Mathias Wiehel , Freiburg i . Br . |
*{ «RSf Vnrnirlintflr Mesnweinlieier &nt . " Hfi i»<Vereidigter Kessweinlieierant .

ZZ-sSSSASS - SS-S -«- ?

Zu Gunsten des Roten Kreuzes
und der Familien Einberufener . !

Im Saale des Grossb . Konservatoriums
für HInsik , Sofienstr . 43 (35)

G Aufführungen

« I

für Klavier und Streich - Instrumente
dazwischen Vorträge klassischer Gesangswerke
veranstaltet von Hofrat Professor Heinrich Ordenstein .

Vierte Aufführung
Mittwoch , den 17 . Februar 1915 , abends ß1^ ühr .

Mitwirkende :
Fräulein Margarethe Bruntsch , Grossh . Hofopern¬

sängerin (Gesang ) ,
Herr Kammervirtuos Heinrich Müller (Violine ),
Herr Kammervirtuos Julius Schwanzara (Violoncello ).

Programm :
1 . Trio für Klavier , Violine und Violoncello ,

Es -diu* op . 70 , Nr . 2
2 . Lieder : a ) Bitten , b) Mignon , c) in qnesta

tomba oscura
3 . Variationen für Klavier und Violoncello

über das Duett „ Bei llänner » , welche
Liebe fühlen " ans der Oper „ Die Zauber -
flöte " von Mozart

4 Zigeunermelodien , Liedercyklus . . . A . Dvorak .
5 . Sonate für Klavier und Violine , Q-dur ,

op . 30 , Nr . 3 L. v . Beethoven . |

L . v. Beethoven .

Karten zu 2 .— , 1 .50 , 1 .00 und 0 .50 Mark sind in allen hiesigen |
Musikalienhandlungen und an der Kasse erhältlich .

Nerband mittlerer Reichspost - u . Telegrapyenbeamtcn
Kreisverein Karlsruhe (Baden ).

Donner , tag , 18 . Februar , 87 » Nhr abends , im kleinen
Taale der Festhalle

Lichtbildervortrag :
„Nie Feldpost im gegenwärtigen Weltkrieg".

Redner : Postassistent Hans Engel au» Dortmund .
Eintrittskarte « zu 1 Mk . und 50 Pfg . bei Geschwister Moo «

(Kaiserstr .) und an der Abendkasse .

Der Reinertrag ist für die Kriegsfürsorge der
Stadt Karlsruhe bestimmt.

Nächste Woche ziehe «
Deutsche Flotten-Geldlose
ä 3 . 30 und Bad . Kreuz ä 1 .— , bei Mehr mit Rabatt

erhältlich bei

Karlsruhe , Hebelstraße 11/13 , beim Marktplatz .

Irmk >l . Sedag Mit Zeitschriften 11. Werke«
übernimmt bei mäßiger Preisberechnung die

Buchdruckers ! „Badenia " Karlsruhe (Baden).
Anfragen erbeten . Kostenberechnung bereltwiMga .

Caritas
Allgemeine Hilfs - u . Beratungs¬
stelle für die Angehörigen unserer

He eresm annsch aften
Zweigstelle Karlsruhe

Schulzens fr , 39 , Tel \ 2980
Geöffnet Dienstag , Mittwoch , Freitag vormittags von ' /ilO bis
II Uhr, nachmittags von 12—4 Uhr. Samstags von 10 — 12 Uhr,

Sonntag » , Montags und Donnerstags geschlossen .
Die Zweigstelle Karlsruhe stellt sich allen Angehörigen

unserer Hferesmannsehaften in ganz Baden ohne Unterschied
der Konfession unentgeltlich zur v erfiigung :

1 . zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Rechts¬
und sonstigen Angelegenheiten ;

2 . zum Anfertigen von Schriftstücken ;
3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;
4 . zur Unterbrineung der Kinder auf dem Lande .

TrauenhMe
sowie

Trauer bhen
ohne und mit Photographie

Spezialität :

TrauerbUder
für gefallene Krieger

liefert rasch und billig

3i »uckei »ei
Adlerstrasse 42 Karlsruhe Fernspr . 535.

G . Hoffmann

P . Gemmecke
F . Baumbach

Großherzog ! . HoWater
zu Karlsruhe .

Montag , den 15. Februar 1915.
32 . Abonnements -Aorstellung der

Abtlg . A (tote Abonnementskarten ) .
Kleine Preise

Ein toller Einfall.
Schwank in vier Aufzügen von

Carl Laufs .
In Szene gesetzt von Fritz Herz.

Personen :
Theodor Steinkopf Fritz Herz
Friederike , leine Gattin E . Deman
Emmy , seine Tochter

erster Ehe A . Müller
Ernst Lüders , sein Neffe,

Student d . Medizin R . Liitjohann
Birnstiel , Wichst «

des Korps Hassia
Gustav Krönlein ,

Musikdirektor
Julius Knöpfler
Fifi Oritanska ,

Operettensängerin Elfe Noorman .
Adalbert Bender Karl Dapper
Veronika , seine Gattin M . Pix
Eva , deren Tochter Hedwig Holm
August Pulvermann Ernst Glässer
Cäsar von Schmetting O . Hertel
Witwe Müller Marie Genter
Knorr , Schuhmacher -
meister Max Schneider

Bei Steinkopss :
Franz , Diener H . Benedict
LiSbcth , Dienst -

mädchen Lulu Trunzer
Anna , FifiS

Kammermädchen Emma Ruf
Ein Exekutor Ernst Golde
Ein Hausknecht August Schmitt
Ein Briefträger L . Schneider
Ein Telegraphenbote I . Grötzinger

Ort der Handlung : Salon im
Hause SteinkopfS in Berlin .

Zwischen dem ersten und zweiten
Aufzug sowie dem zweiten und
dritten Auf . ug liegt ei » Zeitraum
von einigen Tagen . Der dritte und
vierte Aufzug spielen an einem Tage .
Pause nach dem zweiten Aufzuge .

Anfang : halb acht Uhr .
Ende : halb zehn Uhr .

Preise der Plätze : Balkon 1 . Abt .
M .4 .— Sperrsitz l . Abt . M . g.— usw.

II
I Ziehung schon 20 . Febr .
13328 Geldgew . u . 1 Prämie

37000Mk.
Haupttreff , im günst . Falle

llöOOOMk.
Hauptgewinn

HOOOOMk .
3327 Gewinne

| 22000Mk.
| Lose a W . l . - ( llLose MIO.-)

Porto u . Liste 30 Pfg .
empfiehlt Lott .-Unternehme :

J . Stürmer
Ntrassburgi . E. ,Langestr .l07
Pil . Kehl a . Rh . , HanptStr. iV . I

j In Karlsruhe Carl Götz , |
Hebelstrasse 11/15 .

Gut möbliertes

Zimmer
an Dame in gutem Hause zu ver-
mieten . Näheres Südendstr . 10 ,
II . Stock .

Segen E, » >envuna von 3» Pia - ftnDcn
wir Jedem eine Probe Iclbstgekelterten

Kot- und Weisswein
Nebst Preisliste , Kein Sttstko . da wir Nicht -
gesaNende « ohne Weitere » unfrankirt , u <
rücknehnien — ISMoraeneiacn ? Weinberge
an Mir n . Rhein , G»»r . Birth Ahrweiler

Schalier 's

7eespitzen
stein Qualität

1 Pfund . . . Mk. 2 .40
»/« „ . . . „ 0 .60

100 Gramm . . . „ 0 .50
sind wieder vorrätig .

Wiederverkäufe * Rabatt .

Carl Schalle *
Grossb. Hoflieferant

Erbprinzenstrasse 40 .

Zum Schulhausncnbau ««
Daxlanden sind Austrcicherar -
beiten zu vergeben . Vordrucke
hierfür können beim städt . Hoch -
bauamt , Karl -Friedrichstraße Nr . 8,
Zimmer Nr . 167 abgeholt werden .

Daselbst sind auch die Angebote bis
Mittwoch , den 2 -4. Februar
ds . IS . , vormittags 10 Nhr

einzureichen.
Karlsruhe , den 13. Februar 1915.
Städt . Hochbauamt.

Ilttuttrt « mit Möbelwagen u »d
Ulll |) US| t Rollen sowie Befördg .
von Klavieren u . Koffern besorgtdurch
Selbstmithilfe dilligSK . Mnlfiugc »

Lessingstraße 3a — Tel . 3565 .

Mieter - und Smiverei »

Karlsruhe (E . G . m . b . H-)-
Wegen Wegzug von hier hoben

wir auf 1 . März l . % oder später
Gcibelstraszc Rr . I . St . eine
Wobnung von 2 Zimmern und
Zubehör zu vermieten .

Bewerbungen wollen im Büro
Ettlingerstratze Nr . 3 bis Mittwoch ,
den 14. l . MtS, , abends 7 Üb ' ,
erfolgen , woselbst die Vermietung
stittfindet .

Karlsruhe , den 12 . Februar 191».
Der Vorstand .

Immer noch verwendbar
find die in unserem Verlage erschienenen Gesänge und Gebete für die Kriegs - II . FriedenSandachten

Musspsalm Miserere
4 stimmiger Choreinlage (für gemischten, Männer - oder Frauenchor ) von C . Frey .
Preis Ausgabe A : 1 - 4 Stück 20 Pfg . das Stück , 5—9 Stück 18 Pig . da ? Stück ,
10—49 Stück 15 Pfg . das Stück , 5 » und mehr 12 Pfg . das Stück , je bei Franko »
Zusendung . Ausgabe Ii (2 Seiten Text mit Noten , in M » gnifikatform » t) , zum Gebrauche
für das Volk. 1 Stück 2 Pfg, , 100 Stück 1 Mk, , MO Stück 4 Mk., 1000 Stück 6 Mk . franko .

natfiAm Kriegs - und Friedensgebet der Kirche , iu deutscher
JW « » Nebersetzung , vom Hl . Vater angeordnet (Gib Frieden ,

0 Herr , in unfern Tagen usw .) Vertont für 1 - 4 stimmigen Chor von C.
Liturgisches Gebet um den Frieden . Für alle Chöre verwendbar . PreiS :
1 Stück 10 Pfg , 10 Stück 90 Pfg ., 30 Stück 2 .10 Mk., 100 Stück 7. - Mk.

für unsere im Felde stehende » Truppen . (Magnifikat -
J^ CUCI format , kirchlich approbiert ) . Preis per Stück 2 Pfg »

100 Stück 1 Mk ., 500 Stück 4 Mk ., 1000 Stück 6 Mk.

Gebet für den Frieden 1?̂ P - e
'
is

'M ©$
2 Pfg .. 100 Stück 1 Mk., 500 Stück 4 Mk. , 1000 Stück 6 Mk.
Gest . Bestellungen werden umgehend erledigt .

| j
Verlag der A . - G . „ Badenia

"
Karlsruhe ( S « )
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gfes ^ ĝ © gfes « aiE ^ s -
s -ösSfit fp « •« -2 'C ' 5 Mv ^ " « iSc

"
m—:3S V£T a >^ vtt tt ^ %5) C: 3 I 11 j-* cu .*- :3tAnSvpc © s * ) c-c E 3 I « <U ^pvp ^P »n © « .

"3

§
tt "
tt
ö
5

o

3

WP>
w

Q
e?

>=»V
es
w

N



f ? ! . £ § , O 8 P : 3 ro ro .2 ,<#>_ " > _, ty . er r—« -

sSS '
SS .W yu <̂ 3 ^ :

s
"
. © « - ™ n

rniU

Ks SS 5 -

CT -

r « scs .
R '

ä — ub ®
•^ | g . S3

-
ffSgS

« c | 3j
}

• 2 3 5 3 «s 5,1,1 =3ff £ : E -* « » ,« 3 ®
> ? e 2 ! ar

„ ^
^ <- j 4ET ö Q \ S ro S '—1

' ~ TO

TO
iA 2 -3 . » » Ä

ZUr - K ^ ff
* & 3gc »

| lf «r

«? 3 3

3 CT^ m
"

i «5a £

'
W

- TP 3 xs " —. P P ^ *-* Cp fo 2
« ■? - . © § 3 „ S8" > „& CP 3 3 n

S - 3 an « ff ®
S *5° , —3 " 2 £X) —-tO 15 (yd s . _ J-fccP s ; — ü .
taS « i ^ a -tSl ^ s -s lfreI
TO P *****o '"i pf CO fc-n f >■^ >>Q /—y> O * , ' t—f,2 p«<ö3"«-*- to to izr '-" "k£i & sc & ♦—< st

. 8BF & I « '"
g

" £
~ d

rg
* %

-
£ * •

§ ffg
i ^ t— D : 1"1 5 .

'
ÄBID ,-. o» ff 3 e* 33ff - . _ « • » > 3" » ~ § ,to

g Z . KB2
i

'
PSsii

j | ai3 aw
g § ? g

: s2Sf © 3 _ ff'
ffi » 1 ® »

P2 tfv ^ p r5>
ST ^ A - sZ uv

_ ar 3 Z
-

^ ^ Z ^
^ 3 K >S Sä " F -

« II e & s - q - ' -*
CpÖ _ i ö S - 33 3^ _

& )
TO ) * * >$o3 -

• ^ i : l
s

2 bd 5
3 ? a . 3

ja » © ö 1®tr o : ca to 55
& 3 < 2 . sf O
§ ff 3 & (gä
3 - . S3 - 2 &

S - .
3 ? ß s Är— 3 . Rrt *ro ct '
^y .S 9 -9 - s 2
r * 1 § 3

flfis :j
« g «

g » g ; <-i «
? 3

« • * ö ~ 3
ö 3g ! !

s
ir

,§ ff ! ? « •-

fsfif

5 2 . '

«»
'
2 S >-5,o « KZ :

3
5

*
t-> Ofto e »-*--2 ,

to :po p<-s

ä P ?

S
'
lfe ?

x. 8 CT^ 3

lull 2 .
2 3 p : ö

I
■ "

& !

ifsi «
ü §

§ i
!

| is § ts .
5

? §
' "

^
Sr2 "

2 §
[ M wC q «o £ :. ew

o - 3 S
'« - 2

- sHursf
^

g ^ .
: Z

! sr c

cp r-f CQ
ISs

'
-
iB' " " ^ -

g ' fSsts -

*? 3
P i-t «

3 2 <fj ) 2 , S ro
g

* X "
n ?

2,3 3,2 3-fy 7^ t - f-v gy «—.
f &

. 2 -2 . 5

FSn § ) S
z

'
s :

rZ ro
- &%w § /

fS
'
ff

« 2 .

t ' S ^ WsrPS ^ --
^ S -^ >3 <y ? - JT3

.gw g - agSgSfr a

p»0 f-J —n CT;

CT te
ß

^ 3 I

S ? ® (§ l

sZzs
-ks

l -
ssr

"

■"
pC

h s -
gr . 3

5 ?5 " > S ,
0 <a c : <-«
& fSf ^

" " er
S er H - ro <S

iOPn
! 3 es" CT er 3

; ö«>3 3
2,AA ^

-
KCT ^

-̂ 3 2 3 8 S > 3

:
3 CT w

- As - Z g E .
■♦ ^ H ■ — öS

*
! i ! -3

§ Z » ° F
§ >2,

~
öS

- -ZSDS3 « - « . 3 -

äs :
s > 55

siiiffl !
1

tgf = s : ! ä
& ^ti £-̂ -p ^

ff s -
lf

^ % ? * ' *
&

S ^ Sä 3 ! ? ® S ö a ^ S . S3 g S • •
§ 2 ; (S) ri ^ 5 ^ 3 : 3

? C/CJ ' ty H 2 <R ö ĉ vp 3
*

55
g 3 5 - -

H
'

^
' Hs - Z K ^ . A

" " 1 | :
Ä

, 2 .
? 3 § f gS

3 "
ga § ,2,5,3 ^ 8 |

& § 03 § 2 fÖCT " s - f~ TO TO S OTO 3 O O

tff |
« ^

3B t f . ^ | . | pS
-

°
= s

- 3
S B g

-
|

l
| g8 ; f ! =

gälSä ^ Sll - ffSt
3 ,

IQ 2 . 0,3 3 S . s TO
^ gfS -' -Si TO ^ S ? L? 2 . Z ^ Z

- 3 S S .—1 *~*~ .-■ »« ^ r̂ _ «-Z O - O . w 2 ~s t~TsC w
s

fi -
s f | | il | IlF |o 2S ran rag 3 5,4

gfS » S3 ^ 2 :

» » » ty « r E
) 3

K 2 5 TO CT
K ^ 3 & ^ 3

' Üs -Jj
'

s te
a 3

^ gllleS

<t > •

5 D - a J

§ S
"

S f I '
s

re
ZAG :

ZI Z % : %
- ' ^ ^ «- t

II

' » PlfeS :n <Ö- - •
tverr 1^ j

Iii
i ; g S - äls

-
CT

^ lff
^ ^ • 3 ^ ,3 - 2 , # 3 ? o & 3 .
^

Pll ^ l ^ fgll ^ f
Z , 2 o

'
3 3 .9? S 5 ^ - 3

? s 3 ? ? 3
^

? 3 - " - g | 3 ©

' " •^
sl ^ ii

Z K . x- ' « ■ g ' S - '»

9far - ir -g » s

s : ^
:

sri

Ns ? 9
8

14 3 2 ,
3 3 S <

sr ^ S 3
'

AZ 3

s «—< o o tr
MX Cf ^ ö

uv *

2s -|

> ff « TO«
5ZZ3 »

fif ! | | I
|

*

«
■

ll
^

rf

4 > E ^
a

"
tT

illpifs
'

i : ;
>0 RSo : - ,a TO k "

3T

fsigvrfill

7 » i 9 i äft ® - gag ^

3 aa § «
^

1

rS = ^ . l

I ^ f F
f * .

A
-» « 3 g ^

S ! al . Sl «

Z @

£ xzAZ
'

g
*

'
$ £.S 1'J» ?? " 3 Ort »

ZZZ3K ?
J

^ 3 =Ö | -5
^ &

"

Ö " TO -?Q

'
E | is3SCT |

3
| wi

'

2 TO tt 3 - TO « - OÖ
, 3 - S ^ - ö 4 ^ 3 - s *-
3 < ÖÄ2 £

" "
e - ST. 3 § , «» •
^ a § ! ; , ;

•
8 - r «

1 &I _ „
*

fÖ

8

«sg ^ Z >Z ^ .

« ägi .

<g «» : cjfs » ct to Ö >JJ -
35 3 ^ 512 g & & 2 :
3 3 yrg - 3 c ^ . 3

'
^ i

'
S

'
ls SP » ^ !

» » ^ I
3 "

•>2

! ff5 B - - «« . 3 ct3 ^ to £
- ft - 9 . 3 j§ CT
t . vo ^ S,

'
« 9

MZ -

S 5

r &
' TO

^ iz < S £ —*i ü , fo) ♦-»- r >̂ o :
OM TO ^2 2J" >tQ'T~> *̂ *J-* <*Ö Ö ^

* ° ft
lll | |

-
-

J . K ? ? -
5to 75 ^ " W- TO 33 (?*« „ b ^ stb I atf

Vsli »« » 51 o
» Zs -A -2 g
3 ^ 8 . ^ * SöS

'
l3

"
S -

larf ^ sä ^ oS . ®

ö - &
f

^
S5r © ^ § ; | fg5 :

:
9 - 3

g
-g

^
TO o - i •

ei -a s ® ^ - F
S

S ^
- 3 . 3 CT

FJssss

S "
^

alä ^ sr ^
i (g•- <jo ' v ->-?>-r <zy TO C/" O

. . . . Z
'

Z . KJZ ^ s
^ 3

KZ Z Z?
a

3fspft
s

! ^ ! | sfr
*

|

0 : - - | p Ä . .
3 rt » 3 2,3, »5» O 2 , 5 a ^ = - § 3 9 - 3
fl, - § ,e

3a . | Sfi
,
S

&
f ; i | S3

Sf 5
s I

a
E ® S = s

1

B
l . lr | f

^
slf f

° "
ll -S

"
l

| f f c f Brt3 « § H § ;g- 3ro '3 - 3Ö33S
fet ^ tÄlisf -

1
! ? ! :

3 2 - 3 L ' 3 « » 3
'

x or « & CT9 . ^ 3 3, & e >^ S
3 ^ srS

' ^ -
^ cwS :

0
Z STg a S §

'

to 01

§*

Z
'

» 6

gi
'-
ljf TO^ ^ igf

* ifgl |

'
! il ! ! i

' is
® a * 5 - 3 Au » u» ct § ! 3 " Q
» Si

s
^ CTZK2 l

'
S » g" H5ß

M l ? P ^ S - S

Ilflff
r : § vö U - cr ^5 - ^
ci ^ ^ GvO ^ h ^ r

! 3ct2 3a . a . a -i' w « 3g W 3 '

| fS - -
ff

®
! § 3

s ^ fsr i - Sff
'ö <

> to *-t - 3 Ö " ^ <3

^ 3 3 KS g
- a ™ -

g
CT3 3 -

Jäi "

S ^ (s ) S
*

^
n ? o ^

0 ! P g
- '

_
'

3 3 <iu 3 (§5

? £i 3
- o -Sl a2 f5

"
3 «

Fp
^ —. gsg

'
^ gs Ö- juiSsfi CTfTi\ TO x : 2 ? 3 ^

" VZ § 3 . l | gS | f■c, » 3 S : CT 3 - g B . & 2 3 - % 3 ^ W O O
3fiii

: i
'

& s
-tg . g

assv - - s 9 - 3 ^ & 2 3 f3 s &
3

? 2 ?

i A - 3 3 TO 3 §
■

!. | & 3

^
8 > ISfl

= - i-f? >o3 TO 2 3

§ '

O* E3 O -. J

3 ^
-

5

iB aSl
^

l ! ilS « i
l # S3 » ? I § -

! | = | » - a

3 jf cal ^ ii
^ 3 - ©

5 grüo yo H _

tic ^ TO 2 - s . s ^ 5
§ _ 3

'
£ e> " "

5 ; 3 - 3
« 5 . sr » « Sä -

> KiZCT ö g- TO r - 3 3 ^ 2 3
3tfj - äs » 17

l - sslfi -
r

"

1,3
'

C^? TO
Q a3ög

3tz
-

^ CT ? KZ 3 CT

ZZ - 3

'
ilrftfi

:lli !
sf -

2 H " ■S >'—
3 © ■ 2

t

3 TO © cr (? } g
^ " S ^

O : ö - S .
3 ^

ZTO S

°
fss

-
fs

g, ^ g g
3 3 :

s
2 . K 3

^ .H >^ TO

ff il

'

f Iiflr - frl
'

H ! z ?

«•

ct g -g - «O H - t _ , ö -

- fik

& Sä
8

^ -TCTCTS - gjls
^ K ? K . Z . 3 Z 3S

3 p © n - ?r

ff3
3

bg
-

gsf
^

CT 7̂ ^ CT 3

' 3 3gi5gle

■" » flpr
S - P F ." - ?

* 3
ggg3,3CT3

i32Si2 .
°

a3f " ? 2 . TO^ .' CT 2T. « - & ^
s. S ' T - lagg - lIf x » Z ? K ? ? R ? S

^ J5os
§

>»

5

L

^ -
*Jn »
&
t~t
r -

s

vo

o
3

<»
r >■̂ p
rt >

VI ^
v >

£JD H n2 S - ^ TOE : i3,TOraö ( 3S -CTO :OnOQ ^T. S t -r - - 3 ^ CT *-r 1. « - CT rtt -*

!PCT^.

'
Ö
O : ^

[ - O S .
. SS -=P^ TOC7i' ©"

3
TO 3 2 .

3 0
* To

CT J=3 p CT
_ 2 ^ TO

TO M
s o ' ffS

,o2So ;
>3 .o5 >

♦* 2 . 3 -

co 5 3 ct kTO S ? ' S
3 & ^ 3

3 3 O 3
3 CT 3 3
erota 3
cy

ar ^ o
c -

coto © I ® £
-S

2 ®
' -̂

o 3 Ö 3
CT 3 *~~'

3 s 3 gS «

6 .? 3 .^ ? 3 -
to 5 . B . 3 3

t-i ZZ. ro CT1TOO to ^ r5 CM <0 z »'

SS ? 3
ögrQ. ri or ^ - 5■pL q o : ^

^ Ito
®

D TO p
'

3rt 3 3 s
" '

2 CT
% p s• © L

ra 3 3 ^
SUZS .

3 3

li
-
t -f

& JfI
:

lI &

& 3
f

3
Ä ^ 3f

-a s
B

? sfl
ä s

IliffiM

rifpliss
er 2 3 , -CTÖ ' » 3
Sä ^ Ö « 3

.

s, |
. s

'

ll Hfl

i ,
ä

s ^ s | s |
'
l

| g

flP

'
^ HE -

s - » ■
»

:rio <b

-

> 3 ,

?. &

^ tl ^ is & fl~
ct I o CT

irslfl .
s

-
i5 . fi

ä ^ | ifs ! | « 3^
lil 1 ®

'
! ^

3 3 . ® sr -^ ^ 3

J
-
. Z

» 2 * 3
, . ^ , to 3 ^ 2 . o
TO TO --i - ÜZ ' Z 3 » «-»—ti czt j-̂ *-*"

* IM -
ö 3 2 - 3

o .
" a

"
§ ff4 ^ &

* *
18S . . .

!3 <
? i ^ l

| | i

I 3
f

g
-
E AO ^ K ,

3 » x < ff « »
3 3 - ,

9 - CT- tz*3 ►!
^ o Wö
3 3j 2

« }
Si .

5 3 S
Ö3,3 - ct 3 e
0 3 S 3 H <?

}? ,
- S 3

ö

P O
& 5

^ *2<v n

W> 55

g 2 - o
-

Z . ff
g 3 3 ^ &
TO ^ TO 3 3
= U€ R , 3 3m o V » o3 >-t f-i

«» 3 ' 3

? | ff Ö3
• - sS

ctS gl ,
| . g ^ S .

3 3
=" nr>D

siL^ T" ♦-< ,_» TO «-5*•-»••—* o P r-** «~t- —

S
' ^ - S

'
S

TO «-*- <JW«-t-

O«
'

to
'

TO
3 TO 3 3 =3

3 ct 2 2 ~ff
« >33 ^ 3

» Hb ? .»
.

3 ^ CT ^ ^ >?z

'
9 ,

3 ^
ZZ . ? Z2ZD

. ° . K
" " - Z - '3 Z3

>. 5333 ^ , ,
^

iSuififi
;

stmipp** *+ <-i & *-*- r -r -4 <!v

- r-i P ; p TO p ! 3 ^
3 3

TW ^ € r
- z © 2,0 .

Hzl » S . 3
^

2 UV - ^ ^ ^ O :
f £ g3 *<»

|

^

'

p
^

iST " r». p :
—' ^ er S
3 « o § Z W

22
3

L ZsK

R ^ Z
'

Z '

N - Ms

&
-

? * » £ * s, *

Sfi

af I» 9 3 .
-3 c UP S ' ff

A3 3Z ? ^ ^ 3 ^

38l
^ ? s "

glf
^ . c^ ff - S 3 S

KZgflll~ f ^ 3 |

iJrI :
3

a «
'

w g .
' ST.

äg
°

*

g 3 ,
3 a » ,

lj3p : S ;
3 ^ h 3 03

3 3 fy i 3 - ,- 3 CT3 3 . CT ^ 5
1-3 <n O : CTTO 3 fifö ° a

ffSIT- ? . 3 ff gr^ ^ 3 . " Z ) 3
£ - uü 3 ' S , r &

| | . ä |
'

:

ffllSlfN
r

5B < a ^*r

rt»
S o _ f-t

DZ ?

f ^
Sli ^ llfiPP

3 ? CT „ o
^ c> GiCTg

^ " 3 ^
TO o o % 3 CT 2 c / CM
3 ." Kg CT ? 23

S, (? ! ^ - o
"

« 0 » o 3 öS1

Z - ?
3 g ^ B

'
Z ^

'
U -sKAZß3

ZK ? . KS '

(S ) §
^ Z

to 3 J5 -
II 03 - - 3
» „ 3 . ^ 3 ,

iTO 3 2 . CT TO75 *
•4 L ff -CT ^ «

> g ?r & §
TO ^ » ^ 3 .

3

I3
*

rs «

^ I & ö -
'- / rr «—; w f«f•re 3 o rt <-♦-

2 ? .- <5. cp 55
'

^ ? 2 es
2 . O . °

^
" S ~

2 D ^ „
S . 3 ' 2

—^ cy

| 4
?

g | f Z ^ A ^ Zff ? ssZss2 .3 1 ^ 3 ^
OP

3S . sf &
-

s
w

| 3a
;
»M*

„ CTg ^ g 3

? 5 3 5ä 2 . rh 3 3 rr2
vv cy

TO ^ ^ w vtr 1
1̂ — 3 Z ^ GSZ - 3

." -
3 « »

•
# ©
n o -J

■CT
S 3 ST
■S ' Sl M

3 3W3Z . .
. . <v ^ , 2 p "~* >>2n f-t • j * « ^
3 ftj ro p . o „ tp o
Ö - isv 1 Pp ag ^ n

■_.-, & ISO(n) p o 9
ro TO o ^ ö |S . H0 ' ~

33 ^ 2
(P

« 33 2 . K
-
. ff G <L >^ 2Z3

0
^

5, ^ - 3 to o : o,to n -xa -CTSto s . BsS3 -» CT-sg 5
-w

| ; g „ g . o 3 ^ ^ ^

TO^

MM
-

1 -
3

-11 Siffig | ftS | | |
!

3 TO
3 -

3 TOsf ^ 3 f§ ^
"

2 2 . f
" ^ ^

CT^ ff 3
f ~ r - t 1

^ 3,9 . ^ 2 Sct ® "
§

"

3
&

3S3 0 8, ^ f ^ ö

«>* P : ^ 2 ^ o
"

_j P * —.tP ^ — p
^ —j o

§ « 8 _ -2 \ & 2 "?r8 O- To 3 H - TO *-< CT CT " '
Ä " Z 3 525

- -1" -
3 *- 5 3

« U w g
- 3 ® "

f |
- 3 ' 3

03
CT 5 , 3 ". CT 2 JOlff « 0" TO
TO CT^ TO - . . 02 ^ 3CO p . «-t p 7

§ 3 ff . g -c r - © 2
'
. 3 ro o ^r , • (Q (J /TS—*

M . 5 &
« jCT>3 3 ?
^ • &

| .
S : ^
P UV

(P

P Org ^
' ™

3 S , § S & 2 . D 3 ^
2 ^ « o & Ks § ,

, g
3 3

' «
g

CT 3 „ g TO&

-
K ^ •§

' 3 ff '
3 § fr 2 : 3

O «-i p ? ! wf, rt lo , ^

.cp1CO
!. P

f TO 300
Vi /^ jcr
r | s
SÄ 3

. 3 ® TO
"3 " •§& CT3 *

3 To
'
Z3

3

f# re
®

i v£T O
W s ?
NsA

^.« fO CT/IIa

? ? 3 ^ '
3 3 TO

3 , 3 ty - 2 ^ 3- ö - l
3 TO g

- rä■̂ 8 -̂ 3 M « oc § 3— 0 , 2 . K " r~ S73 g .

P w p ^ vo «J3 P CT*TO O»

f

<-t p p 5
£ ÜÖ3 Or
« _ H:** p ra co ;r <s r-*'

- ° R ^ .
3 2,Z - Z . "

'■& ro

S to j :O - »- 3
(Q » "

13 -
8

"
5 > ct

3 § T . _ 3

s O CT 3 " ■
to c/*p
g 3 . w 1-! CTj -j™ CTcti 3 _ _

^ — o2 - 5 S" " 2 » 3 CT 3 " TO
TO « M

"
TO

p p ' 2 . ^
S .S ^ S ^ >—*•

CP «-f-
^ 30

S . ^ 9 ^ — -3S 2 c? ^ —«2

9 ^ 3
^

N
p

? &,% |
'

i ,
Ä & t

3 ? Z 2 3

. 0
uv ,

; s < 053
05

. ^ 5 TO Wy - W D . .
8 to §

CT 3 CT 3 •CT
g § « >3 o :

§ . » « ; « '
3 « ff3 ^ - - 2 -^ -

S £* TO C p P
;

cv
3 CT
TO 2 '
w *^

P : & ord £
CT1TO TO pTO p *-t <DT
"

.«" to 3

s . a | # I
" "

S - 2 a
» eö ^ g a

"
ö CTV.Y-L 3 3 TO TOr « TO Z .s

3 3 ^
H - ß 3C "* H53 To

Ä ?s S

p « •>A irJ erp o <£
p ' ^ 05 ^ -

h . R » 3 2P ^ c .
P CM
3 3 3 :

Ii
3 A

o 5
39
38

H
W

S

P 2 tf 2 f 3. to ' g :vo« p p p p ^ —- p ;p
r3

P, @ 3
Or O om

" ö * P - =<—s *~i , ^ P ,_ 1_ ^
6 ? 2 .6»? to ^ v-.. ff ff 3to ctS *, - « 2 o 3 >-> 3n TO 6, ? 3 - 3 ^ ^ S « .
^ 3 3 3 KZ TO ^ CT

^ 3 CTW ^ to

"
roC 3 § to

' ^ * "
S ^

"
2' rL ^ p 2 § h - ♦-< 5♦-»> ♦-+- TT ^ ^ P ; To

,p *<-t CP P P i -n ♦—• >iQ p
.
'S s : o S ^ to '

ct ^ s U
-

- 3 3Z -Z
' 3 K ff 2

"

<J ® A . " 3 ^ '
TO P

TO -
UV '

Pr ^ ^ - CO ^ TO £ - P ^ <-< TO P : .—. .— ^ TO^ W2 . P 3 s . S » : & 2 . 8
^ ^ ? cp -A p rL CJ

^ - _» • ■ ^ o vo - ^ -*=r TO 33 n . ^> >2 2 ? TO ^ TOp XO^ tTOr -tf ^ d *-3 ~ P r-{TO . wcPa - ^ bp - ^ - TO o TO . cp ^ pr^ TO C3̂ 3S p *P p +-*- p *v^j ^ V2 (q*) f-j ^
P ? TO ^ ^ - » P 3 TO vo »

P I ^ up ri *

o 2 ; 3J

^ or ^
© to

. P
TO " ^ 3Z .

j & or cy

« HP

COC/3 2
^ TO P
is - s

'
s ? ; |

«

to
CgO

Ä ^ Sög , " 3 ^
" "

gS

§ 2 Z . » K S
-

W ^ gZZTO
««

s -STO CT 3 3 ^ ^ 3 2 .

3
-
£

"
5 223 - 8 e a rc 3

3 3 . 3 « 33 ro «
ctto . ct^

CTw
3 3

i3 _
" - X CTg

-

S | © 3 ." S § 3 ^ s ;• t3 ^ g ^ 3 . ^ .3 ^

CT - Slf
u, >

^ 2"
3 ö ^ Sf - 3

g £
© - 3 3 2 . 2 - 3 TO rt
2 ^ 33 . 2 3 3 « 2r * CT i-h 3 , ir3S

O - TO CT <3 3
3 S . ffl .

^ S ^S TO

TO ^ ° -
3 ? ^ Z - g

3 ° ^ 3 3_ /-r V)( P ,— »-♦ «- t (Q P >"QUV t—4•-•* «-»

fa € TOa , l
H | e > l ^ |

'
-

I

KD ^ ^ 3 CT-
ffg 3 ^ 3 3 - Z ^

TO3 . ? 3 ! 32 ^ 3I -3, ® -» »2- 3to 33 « n - 3 to j ? - "
IsifS ® § ^ tfg .

®
övür" r-»• #—. P O - P TO »—<C><-t- P P CM ^ -"P ' 2 P "Ö *? TO p; ty 3 r M S - 2 P ^ to P !" ^ (P »

« « O 3 • « 3 O s B O i »

d %9 3 ^ »- 5 S3 0 to cy ^ <y, .^ to ^ o vfcr w p y pp . T-»- c> -r ' TOpH P - __ _flt/o 3 « « ß TO>P «-»- ♦"♦" p ^ CL
? ©

^ . 3 CT2,ff ® -CT 3 * » 33 « - « nr
3 cto S '3 - 8 - 8 to 2 - ° , ro » s - CT 3 S ' 3e °

8 TO & - S3 §
Zgg 3 P t ^ & g

- S 1 § 1
S

2 38 CT
- " "

2 o s « &
» i ^ 5 TOZK

"
D3" "

>
• 3 -<« -ff3 L - 3 & 3 TO 0,0 ^ 3 .-

^ § ct22 « 3
"

? 3 <» > 3 l3sa -
g,

-

la 3 » | © s IgSSla
'

lg= - s -
» o = « s

-
a „ g . 8 .

» 5 » jSn3J
*

'-t >-»• ^ © M P in 0 TO "rf 2 ^
3 35 P TO■

^
- S & ^ ct CTg

' 0 =! _ 8
0 ÄCTg ° rR ^ 3

3
3

to r$>
•cn

©

Z ? .

S . Wft3 ® (3S3 « S
TOTOP ^ TOJ? 0 ^ ^ ' To <"<'—S t-* 2 i—' *Zfr -t CO nf *
TOr niz , 3 3 TO ^ 2 w,Ä CT
0 ^ 3 ^ . 8 o Si 3 3 Ö 0

is ^ Ä ^ SSga ty u <-+-^ ( p P
P Q

rt cy3 C/ ' p —

ffö ? 3 ° CT-S - 2 ^ 3 2
"
.

w
3

Sff 3 g " -
^

- P 3 3 TO ^
3

TO3 : 3CTer 2 - C
©

« J- CT 1-! n > 3 - 2 3 © CT 63
TO TO333 .33X3TO

p - tar * § » > o
3 3 3 ®

ffCT ° „ CT « , 3 3 3 ---P' ST 3 rsTO (-y- ^
. - n CD 3
P TO o 3

«1 P D

" TOCM
2 . cp

P &

: w
3 ' 3 CT^ „ . >-, iL»
Z . Z3S2ff3 Z

<->- 2 . MCT ^ IPCTIB 'CTO
N8 - _ 3 K « ? L ^

- s > 2S
3 - 3 CT © - 3 g . s ^ 3 « ■

& TO <0 , 2 r~'r-)
" P : P

, 3
"

aSCTfH -*"
3r

CO TO
*"

3 3 to
S ^ s ^ lf

♦_» TO P "JcÔ . CP TO O
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